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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N: 190. 


Der Kaiſer und der Mittelland- 
Kanal. 


Der Kaiſer hat in Dortmund zwei Reden 
gehalten, in welchen er ſeiner Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit der Herſtellung des 
Rhein⸗Weſer⸗Elbekanals einen ſehr ent⸗ 
ſchiedenen Ausdruck giebt. Die erſte dieſer 
Reden, welche wir im Wortlaut bereits in 
der Sonnabend-Nummer wiedergaben, hielt 
er in Erwiderung auf die Begrüßungs⸗ 
Auſprache des Oberbürgermeiſters Schmieding 
bei der Ankunft im Dortmunder Hafen. Die 
zweite Rede hielt der Kaiſer bei Entgegen⸗ 
nahme des Ehrentrunkes der Stadt Dortmund 
im dortigen Rathhauſe. Der Kaiſer hatte 
ſich nach der Eröffnungsfeier am Dortmunder 
Hafen nach dem Dortmunder Werke „Union“, 
das er einer eingehenden Beſichtigung unter⸗ 
zog, und von hier nach dem alten Rathhauſe 
begeben. Als der Kaiſer den Saal betreten 
hatte, bot ihm der Oberbürgermeiſter den 
Ehrentrunt aus dem goldenen Ehrenbecher. 
Dieſes Kunſtwerk iſt nach dem Entwurfe des 
Prof. Rud. Meier in Karlsruhe in ver⸗ 
goldetem Silber ausgeführt. Die Koſten 
deſſelben, 5000 Mark, brachten die unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitglieder auf. Der Becher 
ſteht auf einer von acht Thürmen flankirten 
Kredenzplatte, in welche die Namen der 
Stifter eingravirt ſind; in dem Gefäße ſind 
eingetriebene Bilder der Städte Dortmund 
und Emden, ein Hanſaſchiff, eine Fortuna 
und mehrere Wappen. Gekrönt wird der 
Deckel durch eine Figur des Reinoldus. Der 
Kaiſer nahm den Becher aus der Hand des 
Oberbürgermeiſters dankend entgegen und 
erwiderte auf deſſen Anſprache das folgende: 

„An altehrwürdiger Stätte, in einer Stadt, 
an Geſchichte, an ſchönen und ſchweren Tagen, an 
Freude und Leid reich, erhebe Ich den Pokal, von 
deutſcher Schmiedekunſt gefügt, gefüllt mit deutſchem 
Naß, um von ganzem Herzen der Bürgerſchaft 
Meinen Dauk auszuſprechen für den überwältigenden, 
großartigen und herzlichen, ungekünſtelten Empfang, 
den ſie mir bereitet hat. 

Ich glaube wohl aus dem Herzen eines jeden 
Dortmunders zu ſprechen, wenn ich fa;., daß die 
Zugehörigkeit zu dem preußiſchen Staat und die 
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Tante Dora ſchüttelte den Kopf. „Nach⸗ 
dem Du den ganzen Tag umhergelaufen 
biſt, um für alle zu ſorgen! Du wirſt 
müder als ſie alle ſein, mein gutes Kind! 
Nein, nein, das erlaube ich nicht“, fuhr ſie 
energiſch fort. „Eine der kleinen Schweſtern 
kann dort ſchlafen, und Du theilſt das 
Zimmer mit der anderen und Gertrud.“ 

Nur ungern fügte ſich Heimchen in ihrer 
Selbſtloſigkeit dieſer Anordnung. „Die 
beiden Unzertrennlichen ſind unglücklich, wenn 
man fie treunt“, ſagte fie bedauernd, „fie 
ängen ſehr aneinander,“ 

Drei Tage ſpäter war die Wohnung 
vollſtändig eingerichtet, die Delbilder in den 
Rahmen bedeckten wenigſtens 


bare Statuen ſtanden 

auf ſchwarzen Mar⸗ 
bie in den Ecken, feine Spitzengar⸗ 
elegunten Sn vor den Fenſtern, und die 
ſemmengeſtellt e waren geſchmackvoll zu⸗ 
fache Zimmer e Das ziemlich niedrige, ein- 
recht dazu. * ſah aus, als paſſe es nicht 

n 

iſt⸗ Aol Heimchen Nutter nur nach Sinn. 
ihrer alten Freundin pbaſt; als ſie mit 
Räume ging. Sie de an che die 
ſchöne Haus in der Stadt, an 5 ae 
hohen, bequemen Zimmer in Holmſtein ie 1 
ihr wurde recht bange, wenn fie ſie mit 3 
Kauf engen, vollgekramten Dachſtnben ver, 


ich. — 
Als ſie den letzten Abend als Tante 
Doras Gaſt zubrachte, berechneten ſie genau, 
was ſie im beſten Falle jährlich auszugeben 
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unter das Haus Hohenzollern der Stadt Dort⸗ 
mund nicht zum Nachtheil gereicht hat. In dieſen 
Landen, wo ſchon ſo alte Beziehungen zu Meinen 
Vorfahren herrſchten, wo die Treue ſprichwörtlich 
iſt, da iſt ſelbſtverſtändlich auch die treue Ge⸗ 
ſinnung der Bürgerſchaft für Mich vorhanden. 

Das Werk, das wir heute eingeweiht haben, 
wird hoffentlich ein Markſtein in der Wendung 
der Geſchicke der hieſigen Stadt ſein. Es wird 
aber auch hoffentlich der heutige Tag ein Mark⸗ 
ſtein im Fortſchreiten der Einſicht aller Unter⸗ 
thanen ſein, daß es nothwendig iſt, zuweilen die 
eigenen Wünſche und Aſpirationen dem Wohle des 
geſammten Staates unterzuordnen. 

So hoffe Ich, daß das Theilſtück, dieſes erſte 
Glied, das wir heute eingeweiht haben, im Ver⸗ 
hältniß zu dem großen Werke des Ausbaues 
unſerer Waſſerſtraßen aufgefaßt und verſtanden 
werden wrrd; denn nicht etwa ſoll unſere ge⸗ 
ſammte Kraft blos auf dieſen Kanal gerichtet 
ſein, oder er allein die Arbeit und Leiſtung des 
preußiſchen Staates für längere Zeit abſorbiren. 

Abgeſehen von ihnen ſind von Mir zur Arbeit 
befohlen und bereits in Ausführung begriffen große 
Projekte, die der Oder gleichmäßigen Lauf und 
gleichmäßige Tiefe verleihen ſollen, um auch die 
nördlichen Provinzen und ein Theil Schleſiens 
mit der See zu verbinden. Auch anderweite große 
Waſſerarbeiten ſind geplant in unſeren öſtlichen 
Provinzen, die der Landwirthſchaft zugute kommen 
vollen. 

Nur durch das Ineinandergreifen und das 
Nebeneinanderbeſtehen von Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft iſt es möglich, den Staat vorwärts zu 
bringen und auf geſunder Baſis weiterzuführen 

So hoffe Ich, daß auch die Stadt Dortmund 
an ihrem Theile von dieſem Werke reichen Nutzen 
ziehen wird. Ich trinke auf das Gedeihen und 
Blühen der Stadt.“ (Lebhafte Hurrahrufe.) 


Der „Reichs- Anzeiger“, welcher die 
kurze Mittheilung des Wolffſchen Bureaus 
über die erſte Dortmunder Kaiſerrede nicht 
gebracht hatte, woran in einem Theile der 
Preſſe allerhand Kombinationen geknüpft 
worden waren, veröffentlicht die beiden Kaiſer⸗ 
reden in der Faſſung, in welcher ſie vom 
Wolff'ſchen Bureau verbreitet worden ſind. 
— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt zur Kaiſer⸗ 
rede das folgende: „Die Wünſche unſere 
——— ————— —— OBERE Ts. 
hatten. Frau von Brenken hatte eine 
Summe von einigen hundert Mark aus dem 
Ruin gerettet, der Umzug koſtete faſt ſoviel. 
Wenn Gertrud und Axel etwas verdienten, 
würden ſie vielleicht alles beſtreiten können. 
Das muthige Mädchen hoffte es zuverſichtlich. 
Sie hatte ja keine Ahnung, wieviel unvor⸗ 
hergeſehene Ausgaben ſich einſtellen, wie 
thener die Lebensmittel find, und daß es 
faſt unmöglich iſt, eine ſo große Familie 
mit einem ſo kleinen Einkommen zu unter⸗ 
halten. 

Tante Dora wußte es beſſer. Sie hatte 
früh auf eigenen Füßen geſtanden und noch 
für ihre alte Mutter ſorgen müſſen. Aber 
ſie mochte ihrem Liebling nicht ſchon jetzt, 
ehe der Kampf um das tägliche Brot be⸗ 
gonnen hatte, den friſchen Muth rauben. 

„Armes Kind“, murmelte fie, als Heim⸗ 
chen ſchon feſt und ſüß den Schlaf der 
Jugend ſchlief. „Armes Kind, Du biſt ſo 
jung und zart, nicht gewöhnt zu darben und 
jeden Groſchen zu ſparen. Es ruht viel 
auf Deinen Schultern, mir iſt bange um 
Dich, um Euch alle. Werdet Ihr verzichten 
lernen auf alles, was das Leben verſchönt? 
Es iſt nicht leicht, und die Kraft wird früh⸗ 
zeitig gebrochen, wenn zahlloſe kleine und 
große Sorgen das Herz drücken.“ 

Sie bückte ſich liebevoll über die blonde 
Schläferin, die ſie gaſtlich bei ſich aufge⸗ 
nommen hatte, und küßte ihre reine Stirn. 
„Gott ſegne Dich, mein Heimchen“, ſagte ſie 
leiſe und bewegt. „Er ſtehe Dir und den 
Deinen bei in den Ench fo ungewohnten, ver⸗ 
änderten Verhältniſſen, in dem mühevollen 
Ringen und Erwerben, in den Fehlſchlägen, 
Demüthigungen und Enttäuſchungen, die 
nicht ausbleiben können, wenn es heißt: 
„Arbeiten, um nicht Mangel zu leiden, ar⸗ 
beiten, ums Brot!“ 


kaiſerlichen Herrn liegen uns immer am 
Herzen, und wir empfinden ſtolze Freude, 
wenn es uns vergönnt iſt, an ihrer Erfüllung 
nach Kräften mitzuwirken. Allein das ver⸗ 
langt ſicherlich auch des Kaiſers und des 
Königs Majeſtät nicht, daß Männer, denen 
die Bevölkerung ein Abgeordneten-Mandat 
übertragen hat und die in Uebereinſtimmung 
mit ihren Wählern nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen und nach reiflichem Erwägen des 
Für und Wider Gegner des Kanalprojekts 
ſind, gegen ihre Ueberzeugung für die Vor⸗ 
lage ſtimmen ſollen. In der für nächſten 
Dienſtag anberaumten Sitzung der konſerva⸗ 
tiven Fraktion des Hauſes der Abgeordneten 
wird den einzelnen Mitgliedern Gelegenheit 
gegeben fein, noch einmal gewiſſenhaft und 
der Verantwortung, die ſie übernommen 
haben, ſich bewußt, ihre Stellungnahme zu 
prüfen. Kommen ſie dabei — bis auf einzelne 
Ausnahmen — zu dem Schluſſe, daß es ihre 
Ueberzeugung gebietet, die Kanalvorlage ab- 
zulehnen, ſo wird auch Seine Majeſtät der 
Kaiſer dies ſicherlich nicht als Mißachtung 
ſeines ſoeben in Dortmund ausgeſprochenen 
Willens empfinden, ſondern davon überzeugt 
ſein, das es keinem konſervativen Manne 
leicht fällt, einem allerhöchſten Wunſche gegen- 
über „Nein“ zu ſagen. — Das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“, führt aus: „Wir begreifen voll⸗ 
kommen, wie ſchwer es einem loyalen Manne 
ſein muß, gegen den ſo offen und ſcharf aus⸗ 
geſprochenen Wunſch des Königs zu ſtimmen. 
Trotzdem halten wir die vom „Reichsboten“ 
empfohlene Stimmenthaltung für unvereinbar 
mit den Pflichten und verfaſſungsmäßigen 
Aufgaben des Volksvertreters. Im übrigen 
haben wir keine Neigung und Veranlaſſung, 
jetzt das Thema weiterzuſpinnen. Wir ge⸗ 
denken keinen Schritt von der fachlichen Be— 
handlung der Angelegenheit abzuweichen. — 
Die „Staatsbürger-Zeitung“ bedauert die 
Kundgebung des Kaiſers. Sie erblickt darin 
eine Wendung für unſere geſammten inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe, zum mindeſten aber 
einen deutlichen Ruck nach links. Das Blatt 
weiſt auch auf das Fernbleiben des Miniſters 
v. Miquel von der Feier in Dortmund hin 
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II. 
Abſchied. 

Es war den Brenkens wie ſo vielen Fa⸗ 
milien ergangen, die über ihre Mittel leben, 
Der Reichthum ſchmolz mit jedem Jahre 
mehr, das ſchöne Gut wurde mit Hypotheken 
und Schulden belaſtet, aber man war trotz⸗ 
dem zu ſchwach und zu eitel, um den Auf⸗ 
wand zu beſchränken. Der äußere Schein 
mußte gewahrt werden, der Haushalt wurde 
glänzend weitergeführt, man ſtreute den 
Leuten Sand in die Augen. Die Winter in 
der Stadt mit ihrer Geſelligkeit koſteten 
viel, die zahlreiche Familie verbrauchte mehr, 
als Holmſtein, nach Abzug aller Verpflich- 
tungen, tragen konnte, und das baare Ver— 
mögen war lange nicht mehr da. Hätten ſie 
ſich beizeiten eingeſchränkt, das Haus in der 
Stadt früher verkauft und ſtill auf dem 
Lande gelebt, ſo wäre es vielleicht möglich 
geweſen, die immer mehr anwachſende 
Schuldenlaſt nach und nach zu bezahlen. 

Herr von Brenken war keine euergiſche 
Natur, er liebte ſeine Frau über alles, ſie 
war als reiches, verwöhntes Mädchen er- 
wachſen, er brachte es nicht über ſein Herz, 
ihr Entbehrungen aufzuerlegen. Sie ſelbſt 
war lange Zeit völlig im Unklaren über 
ihre Lage, er ſprach nie mit ihr darüber, 
und es war immer Geld zu den großen und 
kleinen Ausgaben da. 

Axels Zulage in dem theuren Garde— 
regimente, Gertruds muſikaliſche Ausbildung 
im Konſervatorium, die alljährlichen Ver⸗ 
gnügungs- und Badereiſen verſchlangen Uns 
ſummen. Egon verbrauchte als Gymnaſiaſt 
auch nicht wenig, und das Leiden des kleinen 
kränklichen Willy erheiſchte öfters einen 
monatelangen Aufenthalt im Süden. 

Holmſteins Ertrag deckte dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Anforderungen kaum halb; da 
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und meint, die hierfür geltend gemachten 
„dringenden Geſchäfte“ lägen vielleicht in 
der Abfaſſung des Entlaſſungsgeſuches, da 
man nicht annehmen könne, daß ein Mann 
wie Miquel dieſe Wendung der inneren 
Politik mitmachen werde. — Die Haltung 
des Zentrums der Kanalvorlage gegenüber 
wird heute, nach den Kaiſerreden, in der 
„Germania“ folgendermaßen gekennzeichnet: 
„Wir müſſen es heute nochmals den be⸗ 
theiligten Parteien wie der Regierung gegen⸗ 
über auf das nachdrücklichſte betonen, daß 
das einzige, was die ſchwankenden 
Elemente des Zentrums für den Kanal ge⸗ 
winnen könnte, die glückliche Löſung der 
Wahlreform für die Gemeinden iſt. Setzen 
die Kanalfreunde im Landtage und die Re⸗ 
gierung nicht alles ein, damit die Wahl: 
reform unter Dach kommt, dann wird alle 
Arbeit für die Kaualvorlage vergebens 
ſein.“ — Die „Poſt“ jagt: „Die zweite in 
dem Rathhauſe in Dortmund gehaltene 
Kaiſerrede bildet eine bemerkenswerthe Er⸗ 
gänzung der erſten. Sie zeigt, daß auch der 
Mittellandkanal nur ein Glied eines weiteren 
großen Syſtems von Waſſerſtraßen ſein ſoll, 
und daß daher die Landesvertretung mit der 
Zuſtimmung zu der Kanalvorlage ein Engage— 
ment zu weiteren Unternehmungen über— 
nehmen würde, deren finanzielle und wirth⸗ 
ſchaftliche Tragweite noch garnicht zu über⸗ 
ſehen iſt. Es iſt ferner klar, daß, je 
umfaſſender die Maßregeln zum Ausbau 
unſerer Waſſerſtraßen gedacht ſind, um ſo 
entſchiedener die wirthſchafts⸗ und finanz⸗ 
politiſchen Bahnen verlaſſen werden, welche 
Preußen mit dem Uebergange zum Staats⸗ 
bahnſyſtem eingeſchlagen hat.“ 


—— 
Politiſche Tagesſchau. 

Die „Staatsb.⸗ Ztg.“ nimmt von einem 
Gerüchte Notiz, nach welchem der Finanz⸗ 
miniſter von Miquel an maßgebender 
Stelle den Wunſch zu erkennen gegeben hat, 
von der Verantwortung für die preußiſche 
Finanzverwaltung fürderhin befreit zu ſein. 
Hierfür ſpreche vielleicht die Anweſenheit des 
Herrn v. Lucanus auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hofe und der weitere Umſtand, daß der 


legte ſich Herr von Brenken auf gewagte 
Börſenſpekulationen, die faſt immer fehl⸗ 
ſchlugen. Er war kein Geſchäftsmaun, ihm 
mangelte der richtige Ueberblick, um bei 
dieſem gefährlichen Spiele zu gewinnen. Die 


fortwährende fieberhafte Aufregung, das 
Hoffen und Verzweifeln untergruben ſeine 


Geſundheit und machten ihn zu einem 
müden und gebrochenen Manne, obgleich er 
erſt fünfzig Jahre zählte. Erſt als er ſich 
gezwungen ſah, das ſchöne Haus in der 
Stadt zu verkaufen, ſprach er mit ſeiner 
Frau über ihre Lage, — da ſah ſie zum 
erſten Male die Noth und Sorge langſam 
heranſchleichen, da bangte ihr zum erſten 
Male: „ums Brot!“ — 

Nur mit ſchwerem Herzen trat ſie dies⸗ 
mal die Reiſe nach dem Süden an. Der 
kleine Willy hatte einen ungewöhulich 
ſchlechten Sommer gehabt, der Arzt verlangte 
ſeine Ueberſiedelung nach Mentone ſo früh 
als möglich; Gertrud ſollte die Mutter be⸗ 
gleiten, da ſie ſich im Frühjahre einen hart⸗ 
näckigen Kehlkopfkatarrh zugezogen hatte. 

Frau von Brenken trennte ſich nur us 
gern von ihrem Gatten, ſie bangte davor, 
ihn allein zu laſſen, er war meiſt ſo trübe 
geſtimmt und gedrückt und theilte ihr trotz⸗ 
dem nur ſelten mit, was ihn quälte. Die 
Schonung war ſchwerer zu tragen, als die 
ſchlimmſte Gewißheit, ſo dachte ſie oft 
ſeufzend. Nur Maries Anweſenheit beruhigte 
ſie, denn ſie wußte es, wie ihr Heimchen den 
Vater liebte, wie ſie ihm Geſellſchaft leiſten, 
ſeine Sorgen zerſtreuen, ihn zu erheitern 
ſuchen würde. So jung und zart ihr Kind 
war, ſo unbedingt vertraute ſie ihm und 
überließ ihm das ganze Haus, die kleinen 
Schweſtern und den Gatten. 

„Es koſtet mich viel, gerade jetzt zu ver⸗ 
reiſen, Heinrich“, ſagte ſie am Abende vor⸗ 
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Reichskanzler noch geſtern Abend unmittel⸗ 
bar nach ſeiner Rückkehr von Dortmund 
Herrn v. Miquel einen längeren Beſuch ab⸗ 
zeſtattet hat. 

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt 
Dérouleède Sonnabend Morgen 4 Uhr 
auf ſeiner Beſitzung Croiſſy bei Paris ver⸗ 
haftet worden. Gleichzeitig wurden noch 
15 andere Perſonen wegen Komplotts gegen 
die Sicherheit des Staates feſtgenommen. — 
Ueber die Verhaftung Deérouleède's wird ge⸗ 
meldet: Um 3¼ Uhr trafen in Croiſſy zwei 


Poliziſten ein und darauf 15 berittene 
Gendarmen aus Verſailles. Der Polizei⸗ 
kommiſſar begab ſich nach der Villa 


Deéroulede's und ließ dieſelbe von Gen⸗ 
darmen umſtellen, worauf Deroulöde ver⸗ 
haftet wurde. Hierauf fuhren zwei Wagen 
vor. In dem erſten nahm der Kommiſſar 
mit Deroulede und zwei Agenten Platz, im 
zweiten 7 Gendarmen. Die übrigen beritte⸗ 
nen Gendarmen folgten den beiden Wagen. 
Der Vorgang hatte zahlreiche Neugierige 
herbeigelockt. Bei der Abfahrt Doronlede's 
riefen einige Verſonen: „Auf Wiederſehen“. 
Außer der Verhaftung Deroulede's wird 
diejenige des Vorſitzenden der Antiſemiten⸗ 
Liga Gusrin berichtet. Zur Stunde kann 
man die Namen der übrigen verhafteten 
Perſonen noch nicht erfahren. Man weiß 
nur, daß gegen eine Anzahl Mitglieder der 
Patriotenliga, der Antiſemiten⸗Liga und der 
royaliſtiſchen Jugend Vorführungsbefehle er⸗ 
gangen ſind. — Die Räume der Patrioten⸗ 
liga wurden geſtern Vormittag polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen. Es wird noch die Verhaftung des 
Bannerträgers der Patriotenliga Barillet 
gemeldet, ſowie diejenige Ballieres. Eine 
Anzahl Poliziſten hat vor dem Bureau der 
Patriotenliga Aufſtellung genommen und 
zweiſt alle Beſucher ab. Die Verhafteten ge⸗ 
hören den Gruppen der ropaliſtiſchen 
Jugend, der Patriotenliga und der Anti- 
ſemitenliga au. Nach dem Prozeſſe, betr. 
den Vorfall in der Reuilly⸗Kaſerne, haben 
die vorgenommenen Hausſuchungen und die 
vabei beſchlagnahmten Papiere zu der Feſt⸗ 
ſtellung geführt, daß es ſich im Monat Juli 
um ein Komplott handelte, ſich mit einem 
(ewaltſtreiche der Regierung zu bemächtigen. 
die aufgefundenen Depeſchen ließen keinen 
Zweifel über das Vorhandenſein eines 
Komplotts, ſowie über die hauptſächlich Be⸗ 
theiligten. Infolge deſſen wurde eine ſtrenge 
Ueberwachung durchgeführt, welche den Be⸗ 
weis erbrachte, daß dieſe Gruppen binnen 
kurzem einen neuen Handſtreich vorbereiteten, 
welcher ſofortige Maßnahmen erforderlich 
machte, um Unruhen vorzubeugen. Zu den 
Verhaftungen von Mitgliedern der Patrioten⸗ 
liga und der Antiſemitenliga wird noch ges 


meldet, daß ſich unter den Verhafteten 
Barillet, Ballieres, Damay, die Brüder 
Violet und Sarrazin, der Zeichner des 


des Blattes „Antijuif” befinden. Der Ver⸗ 
haftungsbefehl gegen den Präſidenten der 
Antifemitenliga, Guérin, konnte noch nicht 
ausgeführt werden, weil derſelbe ſich weigert, 
die Thür ſeiner Wohnung zu öffnen. Er er⸗ 
klärte dem mit feiner Verhaftung beauf⸗ 
tragten Polizeiagenten, daß er ſich mit Ge⸗ 


— — — — — m 
her. 


„Du biſt nicht wohl und regſt Dich 
leicht auf, verſprich mir, daß Du in meiner 
Abweſenheit nicht an der Börſe ſpielen 
wirſt.“ 

Ein Zufall hatte es ihr neuerdings ent⸗ 
deckt und fie machte ſich eruſte Sorgen 
darüber. 

Herr von Brenken ſuchte ſie zu beruhi⸗ 
gen. Er ſtrich zärtlich über ihr im Winter 
ſtark ergrautes Haar und gab ihr das ge⸗ 
forderte Verſprechen. 

Sie wußte es nicht, daß er alles an eine 
letzte, gewagte Spekulation geſetzt hatte, die 
ihn entweder zum reichen Manne, oder zum 
Bettler machen mußte. 

Seine Tochter Marie merkte ihm aber 
die jedesmalige krankhafte Angſt und Auf⸗ 
zegung an, mit der er die Zeitungen über⸗ 
Hog. 

Und da, eines Morgens kam der Schlag, 
der ſie aus dem Reichthum in die Armuth 
verſetzte, der ihnen alles nahm, was ſie bis⸗ 
her lieb gehabt hatten, und ſie mittellos 
zurückließ, auf die eigene Arbeit angewieſen, 
um weiter zu leben. 

Das junge Mädchen ſaß ihrem Vater am 
Kaffeetiſche gegenüber und verſorgte die 
leinen Schweſtern, da hörte ſie plötzlich 
wie “= qualvoll und verzweifelt, 

r ein Men i äußer 
Todesaugſt ausſtößt. ſch in der äußerſten 

„Was iſt Dir, lieber Vater“, ſtammelte 
ſie, erſchreckt zu ihm eilend und den Arm 
um ihn ſchlingend. „Iſt Dir nicht wohl?“ 

„Ruinirt, ruinirt“, ſtöhnte er, das Ge⸗ 
ſicht in den Händen verbergend. „Die Pa⸗ 
piere ſind gefallen, auf die ich meine letzte 
Hoffnung feste“ 

Es war gut, daß Heimchen da war, daß 
er nicht allein dieſe bittere Enttäuſchung er⸗ 
lebte, er hätte ſich vielleicht ein Leid ange⸗ 


walt ſeiner Verhaftung widerſetzen werde. 
Guérin hat ſämmtliche Thüren und Fenſter 
verbarrikadirt und vertheidigt ſich mit dem 
Revolver in der Hand. Er verſicherte dem 
Agenten, er könne es 3 Wochen lang in 
ſeiner Wohnung aushalten, ohne ſich zu er⸗ 
geben. Die bei den Hausſuchungen be⸗ 
ſchlagnahmten Papiere laſſen keinen Zweifel, 
das es ſich um ein neues Komplott handelte, 
daß ſofort nach dem Dreyfusprozeß in 
Szene geſetzt werden ſollte. Vor dem 
Hauſe der Antifemitenliga haben ſich zahl⸗ 
reiche Neugierige angeſammelt. Die Thüren 
und Fenſterladen des Hauſes ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Auf der Dachgalerie halten 
mehrere mit Karabinern bewaffnete Mit⸗ 
glieder der Liga Wache. Jules Guerin er⸗ 
klärte Ausfragern gegenüber, er ſei zum 
äußerſten entſchloſſen, fein Haus ſei eine un⸗ 
einnehmbare 9 5 
Liga, welche ſich im Hauſe befänden, ſeien 
entſchloſſen, daſſelbe eher in die Luft zu 
ſprengen, als ſich zu ergeben. Die Polizei 
habe die Gas⸗ und Waſſerleitung abge⸗ 
ſchnitten, aber er beſitze einen reichlichen 
Vorrath an Petroleum und Waſſer. Wenn⸗ 
gleich die Drohungen Gusrin's nicht eruſt 
genommen werden, ſiedelten doch bereits 
mehrere ängſtliche Bewohner des Hauſes in 
Nachbarhäuſer über. — Die rechte Hand 
Deronledes, George Thiebaud, iſt ebenfalls 
in polizeilichen Gewahrſam genommen 
worden. Auch bei dem Vikomte de Ramel 
fand eine Hausſuchung ſtatt. Das Ergebniß 
derſelben iſt noch unbekannt, doch ſoll ſie 
derart gravirend ſein, daß auch de Ramel's 
Verhaftung baldigſt erfolgen dürfte. — 150 
Delegirte der Patriotenliga beſchloſſen, am 
15. ds. eine Verſammlung abzuhalten, um 
gegen die Verhaftung Déroulede's Einſpruch 
zu erheben. 

Aus Peking geht folgende Meldung 
ein: Der italienische Geſandte unterbreitete 
der chineſiſchen Regierung den förmlichen 
Autrag, einem italieniſchen Syndikate die 
Konzeſſionen für eine Eiſenbahn von der 
Küſte der Provinz Tſchekiang nach dem 
Innern des Landes und für eine andere 
Eiſenbahn in der Umgebung von Peking zu 
gewähren. Man glaubt hier, daß die Ant⸗ 
wort der chineſiſchen Regierung ungünstig 
lauten werde. — Alſo auch dieſe geringe 
Forderung kann Italien nicht durchſetzen. 

Zur Transvaalfrage liegt wieder eine 
ſehr ernſt klingende Nachricht aus Bombay vor: 
Es werden Vorbereitungen getroffen, 11- oder 
12000 Soldaten von Indien nach Südafrika 
zu ſchicken. Zahlreiche Transportſchiffe ſind 
an den indiſchen Gewäſſern bereit. Im 
Kriegsfalle würde die Einſchiffung der 
Truppen gleichzeitig an mehreren Orten er⸗ 
folgen. 
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Berlin, 13. Auguſt 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hatte ſich 
Sonnabend früh zur Beſichtigung der Rem⸗ 
ſcheider Thalſperre nach Remſcheid begeben, 
nahm dort einen Vortrag des Geh. Rath 
Prof. Jutze aus Aachen über die Remſcheider 
und die für Solingen beſchloſſene Thalſperre 


than. Sie verließ ihn weder Tag noch 
Nacht, und dankte Gott im Stillen, daß die 
Mutter abweſend war. — 

Am Abend des folgenden Tages war 
Brenken ſo krank, daß der Arzt geholt 
wurde. Er machte ein ſehr bedenkliches Ge⸗ 
ſicht, als er die wirren Reden und Phan⸗ 
taſien des heftig Fiebernden hörte. Sie 
verriethen die ſeliſchen Kämpfe und Sorgen 
der vergangenen Wochen. Der Typhus 
trat ſo bösartig auf, daß der Arzt gleich 
am Anfange ſo beſorgt war und ſofort nach 
Mentone telegraphirte, um die entfernte 
Gattin des Schwerkranken zurückzurufen. 
Sie fand ihn bereits todt, als ſie herbeige⸗ 
eilt kam. Gertrud und ihr kleiner Bruder 
folgten langſamer, da Willy durchaus nicht 
angeſtrengt werden durfte. 

Ein junger Landsmann begleitete die 
Geſchwiſter zur Bahn. Er hatte feine 
leidende Schweſter und Mutter nach Men⸗ 
tone gebracht und dort Fräulein von 
Brenken wiedergeſehn, die er im letzten 
Winter bereits kennen gelernt und auffallend 
ausgezeichnet hatte. 

Waldemar von Haßfeld intereſſirte ſich 
für das ſchöne, taleutvolle Mädchen, und 
ſeine liebenswürdige Perſönlichkeit, ſein ge⸗ 
winnendes Aeußere waren nicht ohne tiefen 
Eindruck auf Gertrud geblieben. Hier, in 
der Fremde, ſahen ſie ſich wieder, und es 
entſpann ſich ein reger Verkehr, den die 
Mutter des jungen Mannes begünſtigte, da 
ſie die Brenkens für reich hielt und ihr die 
Perſönlichkeit des ſchönen Mädchens ſym⸗ 
phatiſch war. 

Ihr Sohn konnte keine arme Braut 
wählen, ſein Charakter war weich und nach⸗ 
gebend, es fehlte ihm Stahlkraft und Energie, 
und er hatte nie zu arbeiten gelernt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Feſtung. 40 Mitglieder der 


entgegen und fuhr dann nach Schloß Burg 
weiter. — Nachmittags 6 Uhr iſt Seine 
Majeſtät wieder in der Villa Hügel ein⸗ 
getroffen, wo abends das ſtädtiſche Orcheſter 
und die beiden dortigen, auf dem Kaſſeler 
Geſangswettſtreit preisgekrönten Geſangver⸗ 


eine „Konkordia“ und „Eſſener Männer⸗ 
geſangverein“ konzertiren werden. Heute 
Vormittag beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer 
das vom Geh. Kommerzienrath Krupp neu⸗ 
errichtete Bootshaus an der Ruhr und reiſte 
ſodann 11 Uhr 15 Minuten nach Wilhelms⸗ 
höhe ab. Um 4 Uhr nachmittags erfolgte 
die Ankunft Seiner Majeſtät des Kaiſers in 
Wilhelmshöhe. — Einer für den Oberleutnaut 
von Rauch in der Schloßkapelle abgehaltenen 
Trauerandacht wohnten die Majeſtäten, der 
kommandirende General von Wittich, der 
Oberpräſident von Zedlitz und General von 
Schweinitz bei. — Die Verletzung des Fußes 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hat ſich ſoweit 
gebeſſert, daß Ihre Majeſtät bereits ohne 
Stock und ohne Stütze gehen kann. 

— Die „Aheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
veröffentlicht durch Extrablatt folgenden Aus⸗ 
druck des kaiſerlichen Dankes für die geſtrige 
Begrüßung im bergiſchen Lande: „Ober⸗ 
präſident Naſſe, Koblenz! Hügel, den 
12. Auguſt 1899. Meine heutige Fahrt durch 
das bergiſche Land hat Mir einen neuen 
Beweis von der treuen Anhänglichkeit Meiner 
Berger geliefert. Die jubelnde Begrüßung 
der Bevölkerung in Stadt und Land, der 
reiche Schmuck der Städte Remſcheid und 
Solingen und der übrigen von Mir berührten 
Orte haben Meinem landesväterlichen Herzen 
wohlgethan und Mich erkennen laſſen, wie 
treu die Herzen im bergiſchen Lande Mir 
entgegenſchlagen. Ich erſuche Sie, allen, 


welche Mir heute einen ſo überwältigend 


ſchönen Empfaug bereitet haben, Meinen 
wärmſten Dank zu ſagen und ſie Meiner 
königlichen Huld zu verſichern. Wilhelm R.“ 

— In einem Schreiben des Kaiſers an 
den Fürſten von Waldeck hat der Monarch 
das 3. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83 in Arolſen 
zum Träger der Ueberlieferung des ehe⸗ 
maligen Füſilier ⸗ Bataillons beſtimmt und 
deſſen Stiftungstag auf den 30. September 
1681 feſtgeſetzt. In dem Schreiben ſpricht 
der Kaiſer ſeine Freude darüber aus, daß es 
ihm vergönnt ſei, die ruhmvollen Er⸗ 
innerungen an die von den Waldeck'ſchen 
Truppen beſtandenen Kämpfe zu beleben und 
in dem Heere des Fürſten für alle Zeiten 
wach zu halten. Der Fürſt von Waldeck 
las dieſes Schreiben des Kaiſers dem nach 
dem Hofe des fürſtlichen Reſidenzſchloſſes be⸗ 
fohlenen Bataillone vorgeſtern vor und 
endete eine kurze, auf dieſe Ehrung bezüg⸗ 
liche Anſprache mit einem dreifachen Hurrah 
5 den allerhöchſten Kriegsherrn, den 
aiſer. 

— Eutgegen anderen Meldungen er⸗ 
fährt die „Danz. Ztg.“, daß Prinz Heinrich 
bei ſeiner Rückkehr aus Oſtaſien den Weg 
über Amerika nehmen wird. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
geſtern aus Dortmund nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 2 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
traf geſtern Abend nebſt Gemaßlün aus 
Wiesbaden hier ein und ſetzte nach kurzem 
Aufenthalte im Savoy =» Hotel feine Reiſe 
heute früh nach Petersburg fort. 

— Der Geh. Oberregierungsrath von 

Dieſt⸗Daber erhielt, wie er der „Kreuzztg.“ 
mittheilt, Dankesbriefe von der Großherzogin 
von Baden, der Kaiſerin Friedrich und dem 
Großherzog von Weimar für ſeine Schrift 
gegen die Erinnerungen Bismarcks. 
Der Berliner Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen den Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten -Verſammlung, Inhaber von 
Schlafſtellen in die Wählerliſte aufzunehmen, 
den Klageweg zu beſchreiten. 

Bremen, 13. Auguſt. Wie „Boesmann's 
telegraphiſches Bureau“ vernimmt, wird der 
vom Norddeutſchen Lloyd beim „Vulkan“ in 
Stettin in Auftrag gegebene neue Doppel⸗ 
ſchrauben-Schnelldampfer mit allerhöchſter 
Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers 
den Namen „Kaiſer Wilhelm II.“ erhalten. 

Tübingen, 13. Auguſt. Der Kanzler der 
hieſigen Univerſität, v. Weizſäcker, iſt heute 
Nacht geſtorben. 

Solingen, 12. Auguſt. Nach der „Köln. 
Zeitung“ hat Freiherr von der Heydt zum 
Andenken an den heutigen Tag 25000 Mark 
für den weiteren Ausbau des Schloſſes Burg 
geſtiftet. 


Ausland. 

Iſchl, 12. Auguſt. Graf Goluchowski, 
welcher heute früh hier eintraf, wurde vom 
Kaiſer Franz Joſef in Audienz empfangen. 

Peſt, 12. Auguſt. Anläßlich der feier⸗ 
lichen Einweihung des Hentzi-Denkmals, 
welcher die geſammte Garniſon beiwohnte, 
veranſtaltete die Unabhängigkeits⸗Partei eine 
Gegendemonſtration vor dem Houved-Denk⸗ 
mal, wobei die Abgeordneten Eoetvös und 


Barabas an das Volk aufreizende Reden 
hielten. Als die Truppen von der Hentzi⸗ 
Feier zurückkehrten, wurden dieſelben von 
Demonſtranten, welche das Kofjuth = Lied 
ſangen, bedroht und beſchimpft, worauf das 
Militär mit aufgepflanztem Bajonett, unter⸗ 
ſtützt von berittener Polizei, die Demonſtranten 
zerſtreuten. 

Paris, 12. Auguſt. Der Zuſtand du Paty 
de Clams iſt, wie die Aerzte behaupten, 
hoffnungslos. 

Paris, 13. Auguſt. Nach der amtlichen 
Statiſtik der Direktion der Zölle beträgt 
der Werth der Einfuhr in den erſten ſieben 
Monaten dieſes Jahres 2508 229 000 Frks. 
gegen 2 765 920 000 Frks. im gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorjahres; der Werth der Aus⸗ 
fuhr 2209 976 000 Frks. gegen 1953 533 000 
Frks. des Vorjahres. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Der Vorſtand 
des Arbeitgebervereins hat heute Abend be⸗ 
ſchloſſen, baldmöglichſt und zwar ſpäteſtens 
am 21. d. Mts. die Ausſperrung auf 
mehrere Fachverbände, welche gegen 15000 
Arbeiter umfaſſen, auszudehnen. 

Petersburg, 12. August. Jufolge der au⸗ 
haltenden Geldknappheit und der vielfachen 
Juſolvenzen macht ſich an der hieſigen Börſe 
eine überaus ängſtliche Stimmung bemerkbar, 
die leicht zu einer Kriſis ausarten kann. 
Die Direktoren der leitenden Banken hielten 
Beſprechungen ab, um zu berathen, wie mau 
einer Panik vorbeugen köunte. 

Petersburg, 13. Auguſt. Die Rektoren 
der Univerſitäten Petersburg und Kaſan 
haben auf ihr eigenes Erſuchen ihren Ab⸗ 
ſchied als Rektoren erhalten. Großfürſt 
Wladimir wurde zum Ehrenmitgliede der 
Nicolai⸗Ingenieur⸗Akademie ernannt. 

Kouſtantinopel, 13. Auguſt. Der deutſche 


Botſchafter hat ſich den Proteſten der Bot⸗ 


ſchafter Englands, Italiens, Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Rußlands gegen die Sperrung 
der neutralen Quai⸗Zone augeſchloſſen. 

Konſtautinopel, 12. Auguſt. Heute iſt ein 
Stade erlaſſen worden, betreffend den Bau 
einer katholiſchen Kirche in Uesküb. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Der rumäni⸗ 
ſche Profeſſor Demoni, welcher die Fauna 
und Flora des Kara⸗Jagha erforſchte, wurde 
in Uesküb unter dem Verdachte der 
Spionage verhaftet. Die Botſchafter 
Englands, Italiens, Oeſterreich-Ungarus und 
Rußlands erſuchten den Miniſter des 
Aeußeren telegraphiſch um Eröffnung einer 
neutralen Zone auf dem geſtern gejchlofjenen 
Quai bis zur Erzielung eines Einvernehmens 
in dieſer Angelegenheit. 


Probinziarnachrichten. 


Culmſee, 13. Auguſt. (Vom Begräbniß des 
Ehrendomherrn v. Kaminski) Die hervorragenden 
Verdienſte des verſtorbenen Ehrendomherrn v. Ras 
minski, die er ſich während ſeiner 33jährigen Wirk⸗ 
ſamkeit hier in jeder Hinſicht erworben, ſind nicht 
nur in unſerer Stadt und der Culmſee'er Parochie, 
ſondern weit darüber hinaus bekannt. Daher 
dürfte es einem allgemeinen Wunſche entſprechen, 
noch nachträglich über das Begräbniß des Ver⸗ 
ſtorbenen eingehender zu berichten. Gerade am 
Begräbnißtage hat ſich die Liebe Verehrung und 

ochſchätzung, deren Dekan v. Kaminski ſich bei 

ebzeiten bei reich und arm, bei Katholiken und 
Nichtkatholiken, bei der Stadt⸗ und Landbevöl⸗ 
kerung in außerordentlich hohem Maße zu er⸗ 
freuen hatte, am deutlichſten gezeigt. Die Nach⸗ 
richt von dem Tode des verdienſtvollen Seelſorgers, 
auf den ſeine Barochianer durch ſeine langwierige 
Krankheit einigermaßen vorbereitet waren, machte 
auf alle Schichten der Bevölkerung unſerer Stadt 
einen tiefen, erſchütternden Eindruck. Schon zu 
der am Mittwoch ſtattgefundenen Exporte war 
eine große Trauermenge herbeigeeilt. In feier« 
licher Prozeſſion, unter Vorantritt der Geiſtlich⸗ 
keit des Dekanats Culmſee, wurde der prächtige 
Zinkſarg mit der ſterblichen Hülle des Entſchlafe⸗ 
nen nach der mit umflortem Grün geſchmückten 
Domkirche gebracht, wo er auf einen mit vielen 
Blattpflanzen, Blumen und Leuchtern verſehenen 
hohen Katafalk geſtellt wurde. Nach der Trauer⸗ 
vesper betrat Herr Propſt Odrowski aus Nawra 
die Kanzel und entwarf ein getreues Bild von 
dem Lebenslauf des Verblichenen, von ſeiner Ge⸗ 
burt an bis zum Tode Redner ſchilderte ſeine 
bis ins kleinſte treue Pflichterfüllung als Seel⸗ 
ſorger und Pfarrer, ſeinen lauteren, biederen Cha⸗ 
rakter als Menſch, beſonders aber ſeine faſt un⸗ 
begrenzte Mild⸗ und Wohlthätigkeit, welch' letztere 
ſich namentlich auf die Spendung mehrerer nam⸗ 
hafter Kirchenfonds zur Ausbildung begabter 
Knaben unbemittelter Eltern ſeiner Parochie er⸗ 
ſtreckte. Am Beerdigungstage ſelbſt, am Donnerftag, 
ſtrömte ſchon in aller Frühe von Stadt und Jan 
eine jo große Schaar von Menſchen nach der Dom⸗ 
kirche, daß der ſehr geräumige Dom die 
Menge nicht zu faſſen vermochte. 55 Geiftliche 
und drei hieſige Kleriker begannen um 9 Uhr vor⸗ 
mittags die Trauerandacht mit dem Abſingen der 
Vigilien. Nach deren Beendigung hielt der kreueſte 
Freund des verſtorbenen Ehrendomherrn, der 
Domherr Bielicki aus Pelplin, unter Aſſiſtenz der 
beiden hieſigen Domkaplane v. Kupczhuski und 
Gollnick das Requiem. Während deſſelben ſann 
ein gemiſchter Chor unter der Leitung des Dom⸗ 
organiſten Zelazuy eine ae lateinische 
Meſſe, welche mit ihren wehmüthigen Akkord⸗ 
einwirkte. Tail 


klängen auf die Zuhörer mächti E 
der Trauermeſſe beſtieg Herr Propſt v. Liſinsk 
aus Biskupitz die Kanzel und hielt eine 
längere, tiefergreifende Rede. Er berührte 
noch kurz den Lebenslauf des Verewigten und hob 
beſonders ſeine jegensreiche Thätigkeit als Geiſt⸗ 
licher und Menſch hervor. Sein durch peinliche 
Sparſamkeit erworbenes Vermögen verwendete er 
um Theil in Stiftungen au guten Zwecken. Noch 
n den letzten Jahren ſeines Lebens ließ er mit 


lotterie fiel ein Gewinn von 10000 Mark 
auf Nro. 151 240. 

Dresden, 14. Auguſt. Bei einem auf dem Bahn⸗ 
hofe Pirna erfolgten Zugzuſammenſtoße wurden | 
ſechs Reiſende ſchwer und vier leicht verletzt. N 

Friedrichsort, 14. Auguſt. Ein ſchwediſches 
Geſchwader, beſtehend aus drei Panzerſchiffen, 
drei Torpedokreuzern, zwei Kanuonenbooten 
und 8 Torpedobooten, iſt hier eingetroffen 
und verbleibt hier bis zum 16. ds. 

Paris, 13. Auguſt. Um den Präſidenten 
der Antiſimitenliga, Guérin, zu verhindern, 
ſich mit der Außenwelt in Verbindung zu 
ſetzen, ſind umfaſſende Maßregeln getroffen 
worden. Die Waſſerleitungen, das Gas und 
der Fernſprecher ſollen abgeſchnitten werden. 
Es ſoll abgewartet werden, bis Guerin ſich 
ergiebt, damit nicht das Leben der Polzei⸗ 8 
agenten aufs Spiel geſetzt werde. Amtlicher⸗ 
ſeits wird die Zahl der Verhafteten auf | 
neun angegeben; es dürften jedoch noch | 
weitere Verhaftungen bevorſtehen. | 

Paris, 13. Auguſt. Während des ganzen | 

| 


Kirchenchors zu regiſtriren, welcher mit der Mängel zu beſeitigen, und die Gemeinde ſchafft 


Mannigfaltiges. 


(Eine etwas gefährliche Fahrt) 
hatte ein von Berlin kommender Luftballon 
zu machen, der Freitag Nachmittag einen 
Kilometer unterhalb Maſſelwitz in Schleſien 
gelandet iſt. Die Inſaſſen des Ballons 
waren zwei Offiziere und ein Ziviliſt. Das 
Luftſchiff ſenkte ſich dicht über dem Oder⸗ 
ſpiegel, ſodaß der Korb Waſſer ſchöpfte und 
die Lage für die Luftſchiffer gefährlich 
wurde. Glücklicherweiſe hielt ſtarker Wind 
das den oberen Theil des Ballons über Waſſer. 
Schließlich flog der Ballon an Land und 
blieb in den Eichen der Uferwaldungen 
hängen. Der Ballon wurde mittels eines 
Bootes nach Maſſelwitz gebracht und von 
dort nach der Bahn geſchafft. 

(Schlimme Folgen) hatten die 
Rauchverſuche eines achtjährigen Knaben in 
Zabrze. Der Sohn des Aufjehers Heiſer 
hatte nach Ausſage anderer Knaben dieſer 
Tage eine Zigarre geraucht. Als er den 
Lehrer kommen ſah, verſteckte er die Zigarre 
in der Hoſentaſche und lief weg. Die 
Kleider fingen Feuer und in wenigen 
Sekunden ſtand der Knabe in Flammen. 
Es eilten Leute herbei, die dem brennenden 
Kinde die Kleider vom Leibe riſſen und es 
nach der elterlichen Wohnung brachten. 
Ein hinzugezogener Arzt ſtellte eine ſchwere 
Verbrennung des Unterleibes feſt und ließ 
den Knaben nach dem Lazareth bringen. 
Dort erlag der Knabe den Brandwunden. 

(Ausſtand.) Die Bautiſchler und Ein⸗ 
ſetzer Berlins proklamirten in ihrer am 
Sonntag ſtattgehabten Generalverſammlung 
einen Generalſtreik. 

(Ein Kneipp⸗Denkmal) hat nun⸗ 
mehr Wörishofen, die langjährige Arbeits⸗ 
werkſtatt des bekannten Prälaten, erhalten. 
Das Denkmal beſteht aus einer überlebens⸗ 
großen Büſte in weißem Marmor, die die 
ausgeprägten Züge Kneipp's naturgetreu 
wiedergiebt. Es wurde im Garten des 
Kneippianums in Gegenwart des Schirm⸗ 
herrn Prinzen Heinrich von Bourbon, 
Grafen Bardi, feierlich enthüllt. Der aus 
rothem Marmor gearbeitete Sockel erhebt 
fich über einer aus Felsgeſtein hervor⸗ 
ſprudelnden Quelle und trägt als Widmung 
„Nostra est aqua“, den Wahrſpruch Kneipps. 

(Selbſtmord eines Liebespaares.) 
In den ſtädtiſchen Anlagen von Osnabrück 
fand man am 11. Auguſt den Kaufmann 
Heinrich M. aus Hannover und die Tochter 
eines Osnabrücker Arbeiters todt mit mehreren 
Schüſſen im Kopfe auf. 

(Einen neuen ſenſationellen Selbſt⸗ 
mord in Galizien) meldet das „Slowo 
Polskie“. Der Generalbevollmächtigte der 
Baron Popper'ſchen Güter in Galizien, 
Marſchall des Doliner Kreiſes, frühere Land⸗ 
tagsabgeordnete von Witoslawski in Weldzirz 
entleibte ſich geſtern früh durch einen 
Revolverſchuß. Der Verſtorbene lebte an⸗ 
geblich in geordneten Verhältniſſen. 


\ vorzüglich verlief. Der große Garten hallte 
rere fangen. Den Leichenkondukt führte der 11 — von luſtigem Leben und Treiben, und 


verſchiedenſten Ständen und allen Konfeſſionen reichend Sorge getragen war. Das trefflich zum 

34 on und Land. Ebenſo waren die Straßen, Vortrag gebrachte Konzert der Kapelle des 

ie der g h paſſirte, dicht mit Menſchen 15. Artillerie⸗Regiments und der obligate, den 
e 


Abends veranſtalteten etwa 50 Antiſemiten, 
welche ſich in einer Weinhandlung in der 
Rue Chabraul befanden, gegenüber dem | 
Haufe der Antifemitenliga, in dem ſich Jules 
Guérin aufhält, Kundgebungen gegen die 
Juden. Gusrin und ſeine Anhänger ſtimmten 1 
in die Kundgebungen ein. Die Polizei 
ſperrte die Straße ab und verhinderte ſo 
weitere Kundgebungen. — Der Präſident des 
Ausſchuſſes der royaliſtiſchen Jugend, Gode⸗ 
froy, wurde in Saint⸗Lo verhaftet. Auch 
der Generalſekretär der Patriotenliga Lemenuet 
wurde in Haft genommen. 

Rennes, 14. Auguſt. Das hier verbreitete 
Gerücht, General Mercier ſei verhaftet 
worden, iſt erfunden. Es ſind umfaſſende 
Maßnahmen getroffen worden, um Kund⸗ 
gebungen zu verhindern. 

Reunes, 14. Auguſt. Der Vertheidiger 
des Exkapitäus Dreyfus, Advokat Labori, 
iſt heute Morgen auf dem Wege zum Kriegs⸗ 
gerichte durch einen Schuß in den Rücken 
ziemlich ſchwer verwundet worden. 

Rennes, 14. Auguſt. Seitens des Präſidenten 
des Kriegsgerichts ſind ſtrenge Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, um für die Folge jegliche Art 
von Kundgebungen während der Sitzungen zu 
verhindern. Eine Anzahl Gendarmen ſind im 
Saale vertheilt worden und haben ſtrenge Weiſung 
erhalten, jeden, der Zuſtimmungs⸗ oder Miß⸗ 
fallensäußerungen laut werden läßt, ſofort aus 
dem Saale zu entfernen. 

Rennes, 14. Auguſt. Ueber das Attentat auf 
den Vertheidiger Dreyfus“, Labori, werden folgende 
Einzelheiten bekannt: Ein zerlumptes Individuum, 
welches hinter einer Mauer verſteckt auf Labo 
gelauert hatte, trat hervor, nachdem Labori vor» 
übergegangen war, und feuerte aus nächſter Nähe 
einen Revolverſchuß auf Labori ab. Labori drehte 
ſich um, wankte und ſtürzte auf die rechte Seite. 
Die Kugel war Labori in dieſe Seite bis zum "u 
Schulterblatt gedrungen. Der Schuß hatte eine g 
Anzahl Perſonen herbeigelockt, welche dem Ver⸗ ! 
wundeten die erſte Hilfe zutheil werden ließen. | 
Im Sitzungsſaale des Kriegsgerichts wurde der | 
Vorfall vor Eröffnung der Sitzung bekannt und 
rief große Erregung hervor. Labori ſoll auch noch 
— zweiten Schuß in die rechte Wange erhalten 


des großen Brandunglücks in 
Mark zu gewähren, falls der Beſchluß die Zu⸗ 


> 4 h ta i 
Danibnrg "einer oe an, grünbtichen eigen ber ung keozen un „ Ahr in Abo en Von 


Bootshauſe wurde im „Artushof“ der Früh⸗ 
ſchoppen eingenommen, worauf ſich die Ruben 


unfähig, ſich fortzubewegen, und mußte i i 
. per Wagen au, von den Thornern in drei Booten eine 
nach Dem Sandgrubenlazareth geſchafft werden, Strecke ftromab begleitet. — Für Mitte Sep⸗ 


Blatt genannt worden, das die falſchen B Silbe inhar i 
den, da 2 ehaup⸗ | der Hilfsförſter Reinhard aus Strelno, der ſich 
Zelle! des Berg über die Beſchaffenheit feiner unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen von 
5 a im hieſigen Polizeipräſidium wiedergegeben | mehreren Offizieren größere Geldbeträge er⸗ 
abe. Wie hiermit feſtgeſtellt ſei, iſt die Schilde⸗ ſchwindelt hat. 
zung ea Berg in einer Berliner Zeitung nicht — ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
um! 5 8 Mache ſondern von den] wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 8 
an derer 2 eueſten Nachrichten“ in der Bei⸗ — (Gefunden) ein ſchwarzes Damen⸗Jackett, 
worden, geben ef 184 vom 8. Auguſt übernommen ſein Regenſchirm. ein Stock, ein Hut, perſchiedene 
ſcharfe en welches Blatt ſich daher auch die Handſchuhe und eine „Erinnerungs » Medaille an 
Beſtung⸗ icht ſung der „Danziger Allgemeinen das 50 jährige Schützen - Jubiläum 1896 Mewe“ 
— 8 — 1 1 et. im Ziegelei⸗Wäldchen, ein Taſchenmeſſer in der 
Als Bar 0. Auguſt. (Brand durch Neibung.) |Enlmeritraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Gerste tern auf dem Dominium Pomiontkowo] — (Das Waſſer der Weichſeh hatte in 
Reib eingefahren wurde, entzündete ſich durch] den letzten Tagen einen fo niedrigen Stand an⸗ 
mit 3 40 ein ſchlecht geſchmierter, beladener und genommen, daß der Fährverkehr nach dem jen- 
it 3 Pferden beſpannter Erntewägen. Das Feuer] jeitigen Ufer ſehr erſchwert war. Für den ziem⸗ 
griff fo Schnell um fich, daß derdas Geſpann Führende lich tiefgehenden Schraubendampfer, Thorn“ mußte 
Kutſcher nur noch Zeit hatte, ſich und die Pferde] ſchon am Donnerſtag der Raddampfer „Copperni⸗ 
durch ſchnelles Losſpannen zu retten, wobei dem kus“, der einen geringeren Tiefgang bat, einge⸗ 
einen Pferde der Schwanz verbrannte. Die Ladung | ftellt werden. — Wie an anderer Stelle gemeldet 
und der Wagen wurden ein Raub der Flammen. iſt das Weichſelwaſſer ſeit geſtern erheblich 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Aug. 112. Aug. 


Lokalnachrichten. . r ch . (Fabrikbrand.) Die Dachpfannen⸗ Tend „ 
Zur Erinnerung, Am 15. Auguſt 1771, vor 128 der Weichſel bei Thorn betrug dee rl 7 und Ziegelbrennerei der belgiſchen Aktien⸗ Tas an p. Rafia 216 —20 216—15 
Je un au abel el 8 eat Aber 0. 8 NW. N geſellſchaft in Odeſſa iſt mit den Neben-| Warſchau 8 Tage. . . . . 215-5] — | 
A eller Walter Seo ngefommen am Sonnab i iffer: d 8 i a — 
geboren. Sein Hauptverdienſt it feine große Jul. Neuleuf, Kahn mit 1800 81 ſind die Schiffer: gebäuden abgebrannt. Der Schaden beträgt ee n N 8 18980 169-70 
Natürlichkeit und feine außerordentlich naturge⸗kowski, A. Szarzinski, H aer etwa 1 Million Mark. b Breubit e Lonſols 37% . 99 —90 09-50 
en Mn og a DH Ka Ga. Ak rnih|ei 0) ind weeren Deekten aushone| Selig Bapkinene ph, | 8-2 | 9-8 
zahn mi Str. ammtlichſrico. ach wei e entſche Reichsaulei 48 — — 
CCC CC tere] Rio ya hren | 5 0] Sm 
22 ri ca Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 70 fordert. Der K dent d ; Eh ee ee 2 
Faß Spiritus it [fordert. Der Korreſpondent des „Evening Weſtpr.Nfandhr.3/ % „ „ | 96-80 | 7— 
— Steigen des Wafer 14. Auguſt 1899. berg. — Angie — 2 55 Journals“ meldet, daß die Ueberſchwemmung] Poſener Pfandbriefe 3¼ % . 97-20 | 96-70 
Nach einem heute eingegan — d Sal f el) latten und Balken, Murawzill. 10 Traften, 5 der Stadt durch die beiden Flüſſe Portuguas 5 P % . . 1101-60 101 90 
das Waller ber Meichiel re eat it — 128 1 nor 5 Rundhölzer, beide und Canas verurſacht wurde. Er ſchätzt die Pal , Aalebe 0 4. % 3 26—95 
kachmitta 4 Meter b ußland nach Schulitz. 2 eh — — 
> Su . f 7101 575 Meter geitiegen, Angekommen am Montag find die Kapitäne: Sal * 3 „auf mehrere tausend. 1 VV 
abend 11 Uhr Hand ermin) Am Sonn⸗ Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 1260 tr. diverſen Pie Sta rroyo iſt gleichfalls zerſtört.“ Numän. Reute v. 1894 4%. | 88-20 | 88-40 
zue Vergebung der arzcotbauamt Termin an Gittern don Bromberg; Livinski Dampfer Alice Auch die Stadt Guyama hat ſehr gelitten. Diekon Kommandit-dhutpeile [19625 380 — 
Funken, Trögern und iefermngen von eiſernen mit 2 Kähnen im Gchlepptan, von Danzig nach Viele Gebäude wurden von Dieben ausge] Narbe r 
Neubau der Hauptfenerwacge ie e wei 5 Nahen im en 2 e Weneral. Dapis. teienenpbite ae Thorner Stadtauleihe 8% 9% ee 
K ede. und zwar von den Firmen Bährer und Warſchau; die Schiffen G. S En Sab mit 2005 die Regierung, daß nach feiner. Schätzung] Weizen: Loko in Newyork Oktb. 77 — 77 ¼ 
belaufen gich n, Sohnelngenangen Die Forderungen 90 Jul. Burnicki, Kahn mit 1800 Ztr., beide 100 000 Bewohner Portoricos ihre ge⸗ Spiritus: 50er loko . — Sr 
— 15 fi um a nun BEL ern 1 755 mit 5 BR 70 a ſammten Unterhaltungsmittel eingebüßt = lokcko . . 143-60 J 4370 
16 Mk. n für Säulen,] Wloclawek: P. Geſchke. Kahn, mi Ztr.] hätten. — Nach einer neueren Depefchefwird Bank⸗Diskout 5 pCt, Lombardziusfuß 6 pt. 
Son Aan bee 15.78. Bes 20 50 bezw. 15 5 Air. diberſen ten, milch die „ Sabl ber bel dem Orkan iu Porborler Bewad Babe 
Best, = Ausführung der Bentralheisungs- Kähne von Danzig nach een e en ums Leben Gekommenen niemals bekannt Berlin. 14. A Spiritusbericht.) 70 er 
e , ‚Kate MORalee er WE 
— 1 . otterie. chreitet. Viele Ueberlebende ſterben vor Un — 8 : : 
echte N geftrinen Sonntag) herrſchte 0 5 Fee Umſatz — Liter. 
eh dete Yugufipitterung. Richt dräckend _K Grenbotſchin, 14, August. (Brand) Gestern,“ Hunger. Man befürchtet eine Epidemie. 10 
Die Strahlen esl moiphäre, wohl aber wirkten | Sonnabend, 9 das hiesige Kmen haus 1 Als ,Konfektioneuſe) bezeichnen ſich die König —4 erg, 14. ie Spiritusbericht.) 
lebend. Den» Sonnengeſtirns erwärmend und] Das Feuer entſtand durch unvorſichtiges Umgehen jungen Damen in der Konfektion, als „Probir⸗ Zufuhr 30 iter — gef. 30 000 Liter. Tendenz: 
Firmament en agen Tag über erglänste das ſeitens eines Bewohners mit ſeiner Tabakspfeife, mamſell“ bezeichnet fie der Volksmund, als geſchäftslos Toto 43,30 Mk. Gd. Auguſt 43.00 Mk. 
wohlig⸗angenehn Döner, tiefer Bläue, und die derſelbe hatte ſein Heim auf dem Boden auf⸗ zHaubenſtöcke werden fie in ver Gerichtsſprache u — enDer 42,90 Mk. Gd., Oktober 42,60  * 
den Aufenthalt in nu welche wehte, geſtaltete geſchlagen. Obgleich das Fener ſehr laugſam um | benannt. Letzteres ergab ſich bei einem jünaſt ge⸗] Mk. Gd. 
e , 4% — 4 
® g n Feners au F ie einzi i „ 255 : ; ’ 
Schimmer annehmen bereits einen gelblichen fanden die en Lenke bare eln en bir ſoudern als Gewerbegehilfiunen im Sinne des Ge⸗ 7 44 
und Pflanzen wurde . rün der Bäume Arbeiter von der Ziegelei des Herrn Splittgerber, letzes gelten und demgemäß nicht auf vierwöchige, enne kk 2 fi f 
daran gemahnt, daß malt allerdings Schon welche ſämmtliche Sachen der Irtsarmen aus dem ſondern zur vierzehntägige Kündigung Anſpruch( 5) 
lichen Freuden „nicht allzulanaes der ſommer⸗ brennenden Hauſe retteten. Eine Spritze war nicht machen können. ; e 
nasse Von duftenden baten denn heils ohne Deichiel, tells auf aubere Met gänze zogen — ſchwge weiß und farbig, Don 75 Pig. Di? 
a i „theils auf andere . = » . bi 
zu zu Ausflügen. Zu Wagen en den prächtigen] lich unbrauchbar vor der Dorfſchmiede ober "ber Neueſte Nachrichten. Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
gu wanderte alles, was nur konnt ad und zu finden ſich auf dem Hofe eines Beſitzers zur Be⸗ N weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
veie, um in vollen Zügen den Sonpanans in 8 nutzung, der dafür für jeden Tag 50 Pfennig Berlin, 14. Auguſt. In der heutigen) ang verzollt ins Haus. . 
mertag zu an die Gemeindekaſſe entrichten ſoll. Wenn eine! Vormittags⸗Ziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ G. Henneberg's Seidenfabrik («.u.k. Hof.) Zürich, ! 
j 
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Währe 


Ni aham ds anne 


befindet sich das 


Verkaufsiokal 
Baderstr. 21 


Bekanntmachung. 
In unſerer Verwaltung iſt von 
ſofort eine 

VPalizeiſergeantenſtelle 
beſetze 


zu n. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark 
bis 1500 Mk. Außerdem werden 
10 Prozent des e Ge⸗ 
halts als Wohnungsgeldzuſchuß 
5 132 mat Kleidergeld pro 
Jahr gewährt. a 8 

Während der Probedienſtzeit 
werden 85 Mk. monatlich Diäten 
und das Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei 
der Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, Bewerber muß ſicher 
Schreiben und einen Bericht ab- 
faſſen können. 
ſaſſhziltäranpärter, welche ſich 
bewerben wollen, haben Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein, Lebenslauf, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt, ſowie 
etwaige ſonſtige Atteſte nebſt 
einem Kreisphyſikatsgeſundheits⸗ 
atteſt mittels ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungs⸗Schreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 
1. September d. Is. entgegenge⸗ 
nommen. 

Thorn den 12. Auguſt 1899. 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen zu vorübergehen⸗ 

der, etwa 5 wöchentlicher Hilfe⸗ 
leiſtung ‚in unſerer Kalkulatur 
eine geeignete, mit Rechnungs⸗ 
arbeiten vertraute Perſönlichkeit 
gegen vor Beginn der Beſchäfti⸗ 
gung zu vereinbarende Tagesver⸗ 
gütung. 
Perſönliche Meldungen werden 
in der Kalkulatur im Rathhauſe, 
2 Treppen (gegenüber vom Mu⸗ 
ſeum), in den Dienſtſtunden ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn den 14. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Leibitſch, Kreis Thorn, 
Band J, Blatt 20, und Wolfs⸗ 
mühle, Band I, Blatt 10, auf den 
Namen der Eigenthümerin Luise 
larocka geb. Maciejewska, im Bei⸗ 
ftande ihres Ehemannes, Gruben⸗ 
arbeiters Anton Jarocki in Eickel, 
Göbenſtraße, Kreis Gelſenkirchen, 
eingetragenen, in Leibitſch bezw. 
an der Grenze mit Leibitſch be⸗ 
legenen Grundſtücke 
am 28. Oktober 1899 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 3 
Die Grundſtücke find mit 0,49 
Thaler bezw. 4,15 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 19 
f Qm. bezw. 1 Hektar, 27 
Ar, 70 Qm. Fir Grundſteuer, 
480 Mark Nutzungswerth 
5 Gebäudeſteuer veranlagt. 
uszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere, die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung 5, eingeſehen werden. 
Thorn den 3. Auguſt 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzuerkauf. 


Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 18. Auguſt 1899 von vor⸗ 

mittags 10 Uhr ab ſoll im 

Stengerichen Gaſthauſe in Tar⸗ 

kowo Hld. folgendes Holz: 

Belauf Elſendorf, Jagen 72: 2 
Stück Bauholz 4.— 5. Kl., Tot. 
Jagen 14 18, 45, 68, 70 ca. 10 

n 


m. loben, 

Belauf Neudorf, Tot. Jagen 58: 
7 Rm. Stubben, Se 18 1 
Rm. Kloben, 

Belauf Eichenau, Jagen 192: 20 
Rm. Stubben, 

Belauf Brühlsdorf, Jagen 184: 
31 Rm. Stubben 

öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 

kauf ausgeboten werden. 


inlette, 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1899 find: 13 Diebſtähle, 1 
Körperverletzung, 2 Fälle von Haus⸗ 
friedensbruch, 1 Zechprellerei zur Feſt⸗ 
ſtellung, ferner: in 24 Fällen lieder⸗ 
liche Dirnen, in 11 Fällen Obdach⸗ 
loſe, in 2 Fällen Bettler, in 11 Fällen 
Trunkene, 19 Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Unfugs zur Arretirung 
gekommen. 

1754 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden, angezeigt u. bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 13,12 
Mark und Papieren, 1 Portemonnaie 
mit 1 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit 
50 Pfg., 1 Portemonnaie mit 1,88 
Mark, 1 Portemonnaie mit 15 Pfg., 
1 anſcheinend ſilbernes Armband, 1 
anſcheinend Aluminium⸗ Armband, 1 
anſcheinend ſilberner Theelöffel, gez. 
H. C. 20. 11. 43, 1 goldener Tran⸗ 
ring gez. M. S. 1899, 1 goldenes 
Pincenez, 1 Stahl⸗Pincenez, mit 
Schnur, 1 ſilberne Damenuhr mit 
Kette, baar 1 Mk., baar 10 Pfg., 1 
Fahrrad⸗Luftpumpe, 1 Seitengewehr⸗ 
Schiebetaſche nebſt Kompagnietroddel, 
Namenstafel des Johann Wirth 
Rogowko und J. Wojciechowski Mocker, 
Militärpapiere des Gefreiten Johann 
Urban, 1 Kontobuch, 1 Gebet- und 1 
Geſangbuch, 1 Rolle Papier, 2 Brief⸗ 
marken zu je 10 Pfg., 1 Rechenheft, 
1 Päckchen Gaze, 1 blaues Kännchen, 
2 alte Rollwagen, 1 ſchwarze Schürze, 
1 Schraubenſchlüſſel, 1 Botaniſir⸗ 
trommel, 1 Stück Sohlleder, 1 Markt⸗ 
netz mit Inhalt, 1 Taſchentuch, 1 
Paar weiße Handſchuhe, 1 brauner 
Handschuh, 1 Photographie (an⸗ 
ſchein end Kriegsſchüler), 1 Sonnen⸗ 
ſchirm, verſchiedene Schlüſſel. In 
Aufbewahrung der Finder: 1 Sack 
Zement, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
eine Leiter, 10 Mk. baar. Aus 
Straßenbahnwagen: 1 ſchwarzer 
Regenſchirm, 1 weißer Sonnenſchirm, 
1 Spazierſtock. Von der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft aus der Goralski⸗ 
ſchen Strafſache eingeliefert: 1 ſchwarzer 
Winterüberzieher, 1 Paar Herren- 
gamaſchen, 1 Paar Strandſchuhe, 1 
Haarbürſte. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
Wed : 

ingefunden haben fich: 1 kleiner 
gelb- u. weißgefleckt. Hund 1 graue Ente. 

Thorn den 10. Auguſt 1899 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Lakenleinwand, 


2E. 


Da mein Geſchäftslokal bereits zum 1. Oktober anderweitig vermiethet 
iſt, müſſen die noch vorhandenen Waarenbeſtände ſchleunigſt geräumt 
werden. Vorhanden ſind noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett⸗ 
Hemdenleinwand, Hemdentuch, 
Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tiſchdecken, ſchwarze und 
kol. Kleiderſtoffe, Schürzenzeng, fertige Wäſche und viele andere 
Artikel, welche alle ſpottbillig verkauft werden. 
daher, ſeinen Bedarf ſo ſchnell wie möglich einzukaufen. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Alle Außzenſtände, welche bis zum 14. Auguſt er. nicht bezahlt find, werden 
ohne Ausnahme eingeklagt. 


D 
SSS SSS SSS SSS 
Fiktoria-Garten Tuorn. 


Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 8 
eutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 8 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
2 Ziehung nächsten Monat. 22 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 X 600000, 
3 X 300 000, 3 x 60000, 3x 25000, = 
6 X 20000, 6 X 10000 etc, 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 580% 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 
nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis nnd franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523, 
in Thorn (Nr. 1009 des t Jun Verkauf 


Keine Promessen! 


zesoluszen oufen f idnelde yayızı 


esetzlich erlaubt! 


B iſt heute 
worden. 
Thorn den 11. Auguſt 1899. 


ehen: 
8 1Bierapparat mit? Lei 
Königliches Amtsgericht. 15 Leitungen 


nach neueſter Konſtruktion, 
1 Pianino, 1 gr. Eisſchrauk, 
1 engl. Drehrolle, 2 Kork⸗ 
wände, 3 Spiegel mit Kork⸗ 
rahmen, 1 Chokoladen⸗Auto⸗ 
mat mit 4 Einwürfen, 2 
gr. Garderobenſtänder, mehr. 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 

Betten, Kleiderſpinde, 

Spiegel, Waſchtoiletten, 

Nachttiſche 17 75 Sophas 


2 Hötel Museum. 
Zakrzewko b Oasen) Ffrhige und fhwarze 


Vollblut- Southdown-Böcke| Sei denſtoffe 


zum Verkanf. Preis 100 Mk. wie 
N Sammete und bpeluche 


9 lte Briefmarken und Kouverts 
werdenz. kauf. geſucht. Deutſche werden zu jedem annehmbaren 


Marken nur bis Ausgabe 1872. i erkauft. 
Anerb. u. C. C. an die Geſchäfts⸗ 3 S. David, 
Breit eſtraße. 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Ein junges Mädchen ſucht möglichſt 


Ilalieniſche Peintrauben, von ſofort in einer katholiſchen 


täglich friſch, empfiehlt milie Penſton mit Familienan⸗ 
Kirmes, Eliſabethſtr. ſchluß (alen bevorzugt). Anerbieten 


Stammſchäferei 


Ff 
Eulmerſtr. 26 kl. Wohn. f. 120 Mk. z. v. unter L. 10 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Niemand verſäume 


Geſchwiſter Tilly, 


Linon, 


SSS SSS SSS 


2 


® 


neben Rest. Voss. 


8888888088800 00 e 


Nur noch bis 1. Oktober d. 38, 


vollſtändiger Ausverkan 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


a 


Son 
Dienſtag den 15. d. Mts. 
an wird 


in der Turnhalle 


geturnt. 


Der Vorſtand. 
Tivoli- Etablissement. 


(Oekouom 8. Krause.) 


Dieuſtag den 15. Auguſt er.: 
Großes Militär⸗Contert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 unter Leitung des 
Herrn Dirigenten Hartwig. 
Gewähltes Programm, n. a.: Solo 
für Tubus Companophon. 
Vorzügliche Biere und Küche. 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree 15 Pf. Von 8 Uhr ab 10 Pf. 
Ich verreiſe bis An⸗ 
fang September. Mein 
Herr Vertreter wird 
zwiſchen 11— 11 Uhr 
in meiner Wohnung 


zu ſprechen ſein. 
Dr. Kunz. 


Ein Lehrling 


für meine Kolontalw.⸗Handlung zum 1. 


September oder 1. Oktober geſucht. 
Carl Sakriss. 


Mittwoch den 16. Auguſt und folgende Tage: 
Auftreten des neu engagirten 


Spezialitäten⸗Enſenbles 


vom Sromberger Konkordig⸗ Theater. 


Nur Attraktionen 1. Ranges. 


Tor 


urkomiſche Geſangsduettiſten. 


RN FRA 


The Amados, 
Kettenkraftturner. 


Geſchw. Montaniss, 


Span. Geſangs⸗ u. Tanzduettiſten. 


j 


8 5 wieder engagirt mit neuem Repertoir. 
RIHHEHTIREINEN EN ERIIERENIEN 


Paul Saldow, 
Geſangs⸗Humoriſt. 


Else Rau, 


Koſtüm⸗Soubrette. 
Auf Verlangen 


Gebr. Bertinies, 
ib 


Die Direktion. 


Werihiedene Möbel J., Freundliche Wopmungen, 


Eßtiſch, Sophatiſche ꝛc. billig zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtr. 30, I, r. 


Shulliene 22, J Treppe, 

ind zu verkaufen: 

2 Feigeubäume m. Früchten, 
4 Oleanderbäume 

und verjchiedene andere Topf⸗ 
pflanzen, ſowie 

Möbel und Küchengeräthe. 


Lehrling 


zur Bäckerei kann ſofort eintreten. 
A. Seibicke. 


Gesucht 


zum 1. Oktober Wohnung von un⸗ 
gefähr 3 Zimmern (eventl. Badeſtube), 
Burſchenſtube, Stall für 3 Pferde, 
möglichſt nahe der Ulanenkaſerne. An⸗ 
erbieten unter F. Z. m. Preisangabe 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ausſicht Weichſel, je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
à 1,10 Mk. 


ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 


Verloren 


wurde geſtern nachmittags auf dem 
Wege von der Johanniskirche zur 
Brombergerſtraße ein kleiner blau⸗ 
weißer Roſenkranz. Gegen gute Bes 
lohnung abzugeb. Brombergerſtr. 60,1 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 190 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 15. Auguſt 1899. g 


Dreyfus⸗Prozeß. 

Am Sonnabend Morgen um 6½ Uhr hat die 
zweite öffentliche Sitzung im Dreyfus⸗Prozeß be⸗ 
unen. Der Saal bot denſelben Anblick wie am 
ontag. Nacheinander trafen als Zeugen die 
Generale Billot, Mercier, St. Germain, Chanoine 
und ferner Caſimir Perier ein. General Mercier 
wurde unterwegs durch Zurufe: „Es lebe die 
Armee! Es lebe Mercier!“ begrüßt. Oberſt 
Picquart wurde durch Hochrufe begrüßt. Vor der 
Eröffnung der Verhandlung ſagte der Vorſitzende 
zu Dreyfus, daß am 19. Jannar 1896 der Kom⸗ 
mandaut der Juſel Ré in ſeiner Taſche eine Ab⸗ 
ſchrift des Bordereaus gefunden habe. Dreyfus 
erwiderte, 905 habe damit eine Abſchrift des 
Textes des Bördereaus aufbewahren wollen. Der 
Präſident erkannte an, daß er dazu das Recht 


hatte. 

as Zengenverhör beginnt mit den „ 
Sckfetat elaroche-Vernet. Darauf Fe 
Caſtmir Perier vernommen. Eaſimir Merier 
wiederholt die von ihm vor dem Kaſſationshofe 
abgegebenen Erklärungen und verſichert, er habe 
niemals den Beſuch eines Verwandten von 
Dreyfus empfangen. Lediglich Demange, Waldeck⸗ 
Rouſſean und Reinach hätten ihm über die 
„Affaire“ Mittheilungen gemacht. Perier erklärt 
ſodann, er habe von dem „Doſſier“ erſt vierzehn 
Tage nach der 5 Dreyfus“ Kenntniß 
7 „Ich 95 a 5 — 10 „ob 
ich „Doſſier gen ſoll.“ ewegung.) Zum 
Schluß verſicherte Peérier, er babe dem Bot⸗ 
schafter Münſter ohne Umſchweife auf deſſen 
gragen erwidert. Seine Demiſſion ſei in keiner 
Weiſe durch den Zwiſcheufall mit Münſter herbei⸗ 
geführt worden. Caſimir Perjer ſchließt: „Frank⸗ 
reich iſt frei in feinen Beſchlüſſen und Herr ſeiner 
ſelbſt.“ Im weiteren Verlaufe ſeiner Jeugenaus⸗ 
ſage erklärte Caſimir Perier: General Mercier 
machte mir von der Thatſache Mittheilung, daß 
im Bureau des Generalſtabes Dokumente ver⸗ 


ſchwunden ſeien und daß das Schriftſtück, welches] daß 


die Sache anfdecke, in der Botſcha fr 

Macht gefunden worden ſei. ee Mercer 
ſagte mir auch, daß dem Kriegsgericht ein Schrift⸗ 
ſtück „cette canaille de D. . .“ mitgetheilt worden jei. 
Am 5. Jaunar, als der Minifter Des Meukeren im 
Süden weilte, begab ſich der deutſche Botſchafter 
zum Miniſter⸗Präſidenten und legte ihm eine 
Depeſche vor, welche er vom Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe im Namen des Kaiſers erhalten 
hatte. Er bat gleichzeitig den Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten, ihm eine Audienz bei mir zu verſchaffen, 
da dieſe Depeſche die Aufforderung enthielt, die 
Frage mit mir perſöulich zu verhandeln. Miniſter⸗ 
Präſident Dupuy berichtete mir von dem Schritt 
des Botſchafters und übergab mir den Text der 
Depeſche. Ich ließ dem Botſchafter mittheilen, 
daß ich ihn am nächſten Tage erwarte. Die Zu⸗ 


ſammenkunft fand am nächſten Tage, einem Sonn⸗ hal 


age, gegen 1 Uhr ſtatt. Ich las die Depeſche, in 
ine ich als int der Republik 10 er⸗ 
Keen, geftagt wurde, warum die deutſche Bot- 
wickelt y den Zeitungen in die Dreyfusſache ver- 
nicht dene delt Da dieſelbe in die Angelegenheit 
8 erwickelt wäre, fordere man ein formelles 

ementi. Nachdem meine Lektüre beendet war, 
Seer zich gegenüber dem Botſchafter, ſein 

hritt ſei ein etwas ungewöhnlicher. Ich ſei ein 
unperantwortlicher Staatschef. Der Botſchafter 
habe mit dem verantwortlichen Minifter oder 
in deſſen Abweſenheit mit dem Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten in der Angelegenheit zu verhandeln. Da 
er aber an meine Loyalität als Privatmann 
appellire, ſolle der Botſchafter alles wiſſen. Ich 
erklärte ſodann, daß ein Schriftſtück in der 
deutſchen Botſchaft gefunden worden ſei. Der 
Botſchafter erwiderte, das erſcheine ihm nicht 


Bei Dreſſel! 


Von Bertha Framholtz (Schöneberg). 
—— (Nachdruck verboten). 


Onkel Auguſt in Polzin war als Fein⸗ 
ſchmecker verſchrien. Er machte ſich nicht 
viel aus Kartoffelſuppe, achtete nicht der haus⸗ 
ſchlachteten Wurſt und war auch mit dem 
grobkörnigen Landbrote nicht zufrieden. Er 
mäkelte an all' und jedem, und als er es ſich 
gar einfallen ließ, eine Sendung Delikateſſen 
aus Berlin kommen zu laſſen, wurde ſeitens 
ſeiner Verwandtſchaſt allen Ernſtes in Er⸗ 
wägung gezogen, ob es nicht die höchſte Zeit 
ſei, Onkel Auguſt unter Kuratel ſtellen zu 
laſſen. 

Nun hatte ſich der Onkel bei uns als 
Beſuch angemeldet .. . Ich war ſchon den 
ganzen Tag zuvor unterwegs geweſen, um 
Küche und Keller zu füllen und Auna hatte 
ide herangeſchleppt, als ob es gälte, eine 

Bene kurz vor der Zernirung auf viele 
dirthſe zu verproviantiren. Meine ganze 
geibren ab ttskaſſe ſammt Reſervefonds hatte ich 
ſetzen zu könne um dem Polziner Oukel vor⸗ 

Aber we was fein Magen begehrte. 
Mann, 5 F 
Onkel Auguſt und kommt doch nur Dein 
wohnerſchaff von aricht die geſammte Ein- 

„Du kennſt den alten i 
wandte ich ein, „der il 5 noch nicht“, 
Bieleffer zugleich. Sitz der uldmeder und 
muß aufgetragen werden, daß ch dann 
en Bun = ſich die 

„Das muß ja eine Art Gemüthsmen 
dieſer Polzi “ 16 fein, 
Areale lziner we „knurrte mein Mann 

„Iſt er auch“, beſtätigte ich. „Der 

Zeit ſeines Lebens den alten Wahrſprach 


„ 
mein 


möglich. Man erhalte dort ſicher viele Schrift⸗ 
ſtücke, habe aber nicht feſtſtellen können, daß ein 
ſolches von Bedeutung verſchwunden ſei. Ich ant⸗ 
wortete, daß auch wir gliicklicherweiſe das Schrift⸗ 
ſtück für unwichtig hielten, und daß weder die 
Regierung noch ich ſelbſt die deutſche Botſchaft 
in dieſe Augelegenheit verwickelten, wenn nichts 
darauf hindente, daß die Botſchaft ſich um das 


Ich eut⸗ 
Note l 


alten.) 
Der Vertheidiger Demange erhebt ſich und er⸗ 
klärt, daß — Cafmir Pörier nicht kenne. Aller⸗ 
dings habe er re der dent ebeten, bei 
Caſimir Périer betreffs der öffentlichen Sitzung 
vorſtellig zu werden. Demange zollt der Loyalität 
Caſimir Peérier's Anerkennung. Caſimir Perier 
dankt Demange für ſeine Worte, fügt aber hinzu: 
dich bin nicht völlig zufrieden geſtellt; ich ver⸗ 
ange, daß der Zwiſchenfall klar geſtellt werde. 
Man hat geſagt, ich hätte mich verpflichtet, dafür 
u bürgen, daß die Sitzungen nicht geheim ge⸗ 
batten werden. Ich habe das mit der Unterſchrift 
Dreyfus geleſen. Caſimier PBerier ſchlägt in 
heftiger Erregung mit der Hand auf den Zeugen⸗ 
tiſch und ruft mit erhobener Stimme: „Ich werde 
dieſen Platz nicht verlaſſen, bevor man weiß, wer 
hier gelogen hat.“ (Große Bewegung im Saale.) 
Dreyſus erhebt ſich und erklärt, indem er Caſimir 
c —ĩ—ĩ—i r 
hochgehalten: ein zufriedener Menſch kriegt 
nie genug.“ 

„Ach ſo“, meinte mein Mann. „Na, warte 
nur, vielleicht kriege ich es fertig, dieſem 
biederen Landbewohner beizubringen, was 
hier in Berlin 'ne Harke iſt.“ 

5 Onkel Auguſt hatte das erſte 
Mittageſſen bei uns hinter ſich; er nahm 
aus meines Mannes Kiſte eine Zigarre mit 
der Habana⸗Leibbinde und erſuchte mich um 
eine zweite Taſſe Kaffee. „Ich habe geſehen, 
daß es ſich bei Euch leben läßt“, ſchmunzelte 
er. „Es geht doch nichts über einen guten 
bürgerlichen Haushalt. Vielleicht ſchiebt Ihr 
morgen noch einen Gang Rheinlachs ein, — 
der ſoll viel zarter ſchmeckeu als Oſtſeelachs.“ 

„Hm“, machte mein Mann, „es kommt 
uns natürlich auf einen Gang mehr oder 
weniger nicht an, aber auf die Höhe der 
Zeit kann ſich ein bürgerlicher Haushalt doch 
nicht emporſchwingen. Meine Frau kann es 
mit einem Chef de cuisine, den man ſich aus 
Paris verſchrieben hat, doch nicht aufnehmen. Ja, 
ſiehſt Du — bei Dreſſel . .. Ach, bei Dreſſel 
möchte ich doch zu gern wieder 'mal eſſen!“ 
Dabei verdrehte mein Mann verzückt die 
Augen und klopfte ſich vielſagend auf die 
Magengegend. 

„Haſt Du denn ſchon 'mal bei Dreſſel 
gegeſſen“, fragte der Onkel neugierig. 

„Ach nein“, antwortete mein Mann mit 
der ernſthafteſten Miene der Welt, „aber ge⸗ 
mocht hab' ich ſchon öfter...“ 

Onkel Auguſt machte für einen Augenblick 
ein etwas verblüfftes Geſicht. Aber mit der 
den Polzinern eigenen Geiſtesgegenwart faßte 
er ſich ſofort und markirte den Hereinfall in 
glücklichſter Form. „So, ſo“, meinte er be⸗ 
dächtig, „ich kann mir's denken ... So'n 


Peérier anſieht: Eine ſolche Abſicht hat niemals 
in meinen Gedanken gelegen. Ich begreife die 
Entrüſtung Caſimir Perier's, behaupte aber, daß 
das nicht meine Abſicht war. Der Vorſitzende 
wendet ſich an Dreyfus: Sie ſehen, daß die von 
Ihnen gemachte Andeutung falſch iſt. Dreyfus: 
Mein Gedanke iſt entſtellt worden. Caſimir 
Périer: Ich bitte, daß man den Brief herbei⸗ 
ſchaffe, den ich ſoeben erwähnt habe. Es iſt nicht 
ſo ſehr meinetwegen; ich bin genug in den 
Schmutz gezogen worden, um Beleidigungen zu 
verachten, aber ich werde Frankreich nicht an⸗ 
taſten laſſen. (Lebhafte Bewegung.) Demange 
fragt: Wo haben Sie dieſen Brief geleſen? 
Caſimir Berier: In den Blättern. Demange: So, 
in den Blättern! Caſimir Peérier begiebt ſich auf 
feinen Zengenſitz zurück. : . 

er Vorſitzende ordnet die tung des 
Generals Mercier an. Dieſer erſcheint in kleiner 
Uniform mit dem Stern eines Ae der 
Ehrenlegion. Mercier ſpricht ſofort über die 
Spionage⸗Augelegenheit, welche im Jahre 1894 
ihm vom Nachrichtenbureau gemeldet worden ſei. 
Der General ſpricht ſehr leiſe und wird vom 
Vorſitzenden A ſich lauter zu äußern. 
Mercier bittet dann den Vorſitzenden, ihm ein 
Schriftſtück zeigen zu dürfen, welches darthue, 
wie der Spionagedienſt in Frankreich für den 


Oberſt von Schwartzkoppen organifirt war. Der ſt 


Grefſier verlieſt einen Brief eines deutſchen 
Offiziers, in welchem derſelbe zu ſeinem 
Korreſpondenten von den Befeſtigungen im De⸗ 
partement Meuſe ſpricht. General Mercier er⸗ 
klärt weiter, er habe das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen gebeten, es dem deutſchen Botſchafter 


nahesulegen, daß das von dem Militärattache 
werde. 


ausgebildete Spionageſyſtem geändert 


Sein Kollege habe geantwortet, die Frage ſei 


delikat, indeſſen werde er ſehen, daß er mit dem 
Grafen Münſter darüber ſpreche. Inzwiſchen 
habe er (Mercier) dem Nachrichtendienſt doppelte 
Wachſamkeit empfohlen; die Geheimfonds ſeien zu 
dieſem Zwecke erhöht worden. Es wird ſodann 
ein Brief verleſen, in welchem es heißt, von 
Schwartzkoppen habe einen Mann im 2. Bureau, 
„cette canaille de P.“, welcher die leitenden Pläne 
ausliefere. General Mercier erklärt dann, die 
Diplomatie dürfte ſeiner Auſicht nach oft mit den 
Thatſachen in Widerſpruch geſetzt werden aus 
Gründen der Staatsraiſon oder aus anderen 
Gründen. Hierauf wird ein Brief Panizzardi's 
verleſen, welcher beſagt: „D. brachte viele inter⸗ 
eſſante Sachen, wir müſſen uns in die Arbeit 
theilen, wir haben nur 10 Tage Zeit.“ Dann 
wird ein Schriftſtück verleſen, welches eine münd⸗ 
liche Mittheilung von X. aus dem Jahre 1894 
erwähnt. Es handelt ſich um intime Beziehungen 


cke beim Kriegs⸗ 


Forte hat Ji r daß Dun 0 
rier hat Ihnen u eſagt, daß Dupuy un 
ich bis nach Mitternacht > f i 


———— 
Diner bei dem Dreſſel iſt zu koſtſpielig für 
Euch, — was, hab' ich's erathen?“ 

Wir nickten beide zum Zeichen unſerer Zu⸗ 
ſtimmung, — ich allerdings erſt, nachdem 
mich mein Mann durch einen leiſen Druck 
bal meinen linken Fuß hierzu aufgefordert 

atte. 

„Na, ſeht Ihr wohl“, meinte Onkel 
Auguſt herablaäſſend, „dann will ich 'mal nicht 
jo ſein ... Ich lade Euch ein, morgen 
Mittag bei Dreſſel meine Gäſte zu ſein. 
Wir in Polzin haben ja Gott ſei Dank nicht 
nöthig, den Nickel ein dutzendmal herumzu⸗ 
drehen, ehe wir ihn ausgeben. Bei uns 
iſt es nicht wie bei armen Leuten ...“ 

Wir nahmen die Einladung mit wort⸗ 
reichem Danke an. Als ſich aber der Onkel 
zum Mittagsſchläfchen zurückgezogen hatte, 
lachte mein Mann: „Das hab' ich wieder 
einmal gut gedreht! Ich wette hundert gegen 
eins, daß der famoſe Onkel Auguſt morgen 
mit dem Abendzuge nach Polzin zurückfährt.“ 

— — Krebsſuppe. „Samos, famos, lobte 
Onkel Auguſt, „Kellner, geben Sie mir noch 
einen Teller ... Was wir trinken? Na, 
zuerſt 'nen leichten Moſel, was meinſt Du, 
Ernſt?“ 5 

„Natürlich“, ſtimmte mein Mann zu, „mit dem 
Bordeaux hat's Zeit bis zum Braten.“ 

Schwediſche Schüſſel ... „Ach, wer doch 
in Schweden leben könnte“, ſeufzte der 
Onkel und füllte ſeinen Teller. „Da wiſſen 
fie offenbar zu leben ...“ 

Rindfleiſch mit Brühkartoffeln und 
Meerettig. „Von einer Fleiſchnoth iſt in 
Berlin nichts zu merken“, erklärte Onkel 
Auguſt und ſeine Aeuglein muſterten liebe⸗ 
voll die drei ſaftigen Stücke, die er von der 
Platte genommen hatte. 


200 Mobilmarhung. 
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r jagt: „Um zu ver⸗ 4 


Wir waren nur um 
Die 
Verſicherungen muß man nicht 

Wir waren in 


Im Jutereſſe des Landes mußte 
unſer möglichſtes thun, um einen Krieh > 
meiden. Ich kounte die Mitglieder des Kriegs- 
gerichts nicht in Unkenntniß über die höchſt inter⸗ 
eſſanten Geheimakten laſſen.“ 0 

Mercier äußert ſich ſodaun über alle im 
Bordereau aufgezählten Dokumente und ſucht 
darzulegen, daß trotz aller Ableugnungen Dreyfus 
es wirklich geweſen ſei, der dieſe Dokumente ge⸗ 
liefert habe. „Wenn auch nur ein leiſer Zweifel“, 
ruft Mercier, „ſich im Geiſte regte, ſo würde ich 
ſagen: Hauptmann Dreyfus, ich halte Sie für 
unſchuldig.“ Dreyfus erhebt ſich hier plötzlich 
mit drohender Miene und ruft, die Fauſt balleud, 
Mercier zu: „Sie müßten dies jagen‘. Der 
Dreyfus bewachende Hauptmann hält dieſen 
zurück. (Große Bewegung.) Mercier fährt fort: 
„Trotz der ungeheuren Anſtrengungen, die von 
allen Seiten gemacht ſind, trotz der enormen 
Summen, die ausgegeben ſind, meine Ueber⸗ 
7 von feiner Schuld hat ſich noch ver ⸗ 
ärkt.“ 


Als der Präſident die Sitzung aufheben will, 
verlaugt Caſimir Périer, mit Mercier nochmals 
kontradiktoriſch vernommen zu werden. Um 
12 Uhr 30 Min. wird die Sitzung aufgehoben 
Dreyfus ſcheint ſehr bewegt; aus dem Auditorium 
werden höhnende Zurufe gegen Mercier laut. 
Beim Verlaſſen des Saales hört man Rufe für 
haft genen Dreyfus. Eine Perſon wurde ver⸗ 
aftet. 


Bei der Abfahrt des Generals Mercier vom 
Kriegsgericht kam es zu Kundgebungen. Ein 
Theil der vor dem Lyzeum verſammelten Menge 
rief: „Es lebe die Armee! es lebe Mercier!“ der 
andere Theil rief: „Es lebe die Gerechtigkeit! 
Nieder mit den Jeſuiten!“ Gendarmerie zu 
Pferde zerſtreute die Manifeſtanten. — Im „Echo 
de Paris“ theilt Beaurepaire mit, er habe vom 
Präſidenten des Kriegsgerichts in Reunes ein 
Schreiben erhalten, durch welches er aufgefordert 
wird, zu veranlaſſen, daß alle ſeine Zeugen ihre 
Ausſagen dem Kriegsgericht einreichten. Der 
Präſident werde dann darüber entſcheiden, ob eine 
Vorladung der Zeugen angebracht erſcheine. 
Beaurepaire fügt hinzu, er habe das erforderliche 
bereits veranlaßt. — Wie verlautet, werden die 
Vertheidiger von Dreyfus beantragen, Freyeinet 
und den General Jamont wegen der geſtrigen 
Ausſagen Mercier's als Zeugen vorzuladen. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 13. — (Verſchiedenes.) Der 
Danziger Hypotheken⸗Verein in Danzig hat noch 
Bauplätze in dem neuen Stadttheil, Zimmer⸗ 
und Wieſenſtraße, unter ginftigen Bedingungen 
de mäßigen Preiſen zu verkaufen. Der Vertreter 
eſſelben, Herr Knoche hier, iſt mit dem Verkauf 
der Parzellen beauftragt. Von dem kontraktlich 
vereinbarten Preiſe ſind 50 Prozent anzuzahlen 


und der Reſt mit 4 Prozent zu verzinſen. 
Bebauung derſelben wird den Eeſtehern ein 5 
ſtelliges Bank⸗Kapital zu 5 Prozent Zinſen einſchl. 


Prozent Amortiſation garautirt. — Die bis 
an den großen Culmſee'er See heranführende 
Amtsgerichtsſtraße wird jetzt regulirt, mit Bord⸗ 
ſteinen abgegrenzt und gepflaſtert, wodurch ein 
längſt hervorgetretenen Uebelſtaud zur allge⸗ 
meinen Befriedigung der betr. Straßenbewohner 
beſeitigt wird. — Ein reges Leben und Treiben 
herrſchte heute Nachmittag auf der ſogen. Vogel⸗ 


Rheinlachs, — Kapaun, — Roaſtbeef, — 
Artiſchocken mit holländiſcher Sauce... 
„Dieſes Zeug kennen wir in Polzin noch 
nicht“, geſtand der Onkel zu, griff rüſtig zu 
Meſſer und Gabel und zerſäbelte ſeine Arti⸗ 
ſchocken kurz und klein. „Aber das iſt auch 
kein Fehler, denn ...“, er koſtete und ſchob 
den Teller bei Seite. : 

„Du haſt die Sache falſch angefaßt“, 
lächelte mein Mann, „das wird nicht zer⸗ 
ſchnitten, man tunkt die Blätter in die 
Sauce und ißt nur das Weiche unten.“ 

„So, ſo“, meinte der Onkel, „das muß 
dem Menſchen doch auch geſagt werden.“ 
Damit beſtellte er ſich nochmals Artiſchocken. 
> Fürſt Pückler⸗Bombe, — Käſeſtangen, — 
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Obſ 

„Es iſt ja richtig“, erklärte Onkel Auguſt 
kauend, „wir in Polzin laſſen uns ſicher 
nichts abgehen, aber in ſolchen Diners ſeid 
Ihr Berliner uns doch über.“ — Er ſchlürfte 
behaglich ſeinen Bordeaux und begann eine 
Apfelſine zu ſchälen. „Nehmt Ihr zum 
Magenſchutz nicht immer 'nen kleinen 
Kognak?“ wandte er ſich an meinen Mann. 

„Aber natürlich“, pflichtete der bei, „das 
habe ich ſchon als Junggeſelle ſo gehalten.“ 

‚Der Onkel beſtellte auch drei Kognak. 
„Sie Kellner“, rief er den zurück, „bringen 
Sie in paar Zigarren, — echt und ſchwer, 
nach ſo 'nem Diner kann man ſchon einen 
ſtarken Tobak vertragen.“ 

Er trank den Kognak mit der Gemäch⸗ 
lichkeit eines Weltweiſen und als er die 
blauen Ringe ſeiner Zigarre zur Decke ſteigen 
ließ, wurde er ſehr mittheilſam. „Meine 
lieben Kinder“, begann er, „mich hält eigent⸗ 
lich nichts in Polzin, ich kann dort jeden 
Augenblick meine Zelte abbrechen. Es ge⸗ 


— 
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er hieſige Radfahrer⸗Verein unternahm bei zahl⸗ 
reicher Wc r einen Ausflug nach 
Lulkau. — Der polnische Induſtrie⸗Verein beging 
auf der im bengchbarten a belegenen 
Macsuustk| en Wieſe die Feier ſeines zehn⸗ 
ährigen Beſtehens. Ein zahlreiches Publikum 

atte ſich eingefunden, welches ſich beim Konzert, 
an Geſangsvorträgen und ſonſtigen Beluſtigungen 
amiiſirte. Abends fand ein Tanzkränzchen im 
Klein ſchen Hotel ſtatt. — Durch den Ferse 
des Herrn Lehrers Strenski von hier nach Culm 
iſt an der hieſigen katholiſchen Schule eine Lehrer⸗ 
ſtelle mit einem Grundgehalt von 1290 Mark 


u . August 
Graudenz, 11. Auguſt. (Uuglücksfall.) Das 
Dienſtmädchen H. in Engelsburg wuſch eine 
Taille aus, in welcher eine Nadel ſteckte. Beim 
Waſchen drang dieſe der H. in die Hand und 
brach ab. Der Arm ſchwoll an, und die H. mußte 
ins Krankenhaus zu Graudenz er werden. 
ar ift die abgebrochene Nadel noch nicht ge⸗ 
unden. 1 
Marienburg, 12. Auguſt. (Schon wieder ein 
Brandunglück.“ Kaum find 14 Tage jeit der 
furchtbaren Brandkataſtrophe verfloſſen, als heute 
Nacht um 12¾ Uhr von neuem Alarm geſchlagen 
und Großfener gemeldet wurde. Da die Feuer⸗ 
glocke bei dem Brandunglück mitverbrannt iſt, 
mußten diesmal die Glocken der katholiſchen Kirche 
gezogen werden. In größter Aufregung eilten die 
Bewohner auf die Straßen. Als man ſah, daß es 
auf den Niederen Lauben brannte und die größte 
Gefahr im Verzuge war, bemächtigte ſich eine 
große Panik der Einwohnerſchaft. Hoch loderten 
bereits die Flammen aus den Hänſern des Gaſt⸗ 
wirths Kortmann (früher Raabe) und des Drogen⸗ 
händlers Hugo Kupke zum Himmel empor und 
man fürchtete, daß is: nur die Niederen Lauben 
ſondern der ganze Stadttheil ein Raub der 
Flammen werden könne. In dem grellen Feuer⸗ 
ſcheine und vor einer mehrere tauſende zählenden 
Volksmenge ſpielten ſich in dem dritten Stockwerk 
des Kortmann’schen Hauſes herzzerreißende Szenen 
ab. An den Fenſtern ſtanden der Schneider Kuck⸗ 
linski, ſeine Frau und alle Kinder, ſowie andere 
Bewohner des 3. Stockwerkes in voller Verzweiflung 
händeringend und um Rettung ſchreiend, da die 
Treppen bereits unter ihren Füßen brannten und 
Inen den Ausgang aus dem Hauſe unmöglich 
nachten. Die Feuerwehr, die ſchnell mit allen 
Spritzen und Geräthen zur Stelle war, machte 
ſich ſofort aus Rettungswerk. Zuerſt wurden die 
Kinder und dann die Eltern und die anderen 
mittels des Rettungsſackes hinnntergelaſſen, ſodaß 
kein Menschenleben zu beklagen iſt. Da das Feuer 
mit rieſiger Schnelligkeit um ſich griff, mußte man 
ſich darauf beſchränken, die unteren Stockwerke 
und die Speicher des n Kupke zu halten, 
wo eine große Anzahl exploſiver und feuergefähr⸗ 
licher Stoffe lagerte. Nach faſt vierſtündiger an⸗ 
geſtrengteſter Arbeit der freiwilligen Feuerwehr 
und der ſich an dem Rettungswerk betheiligenden 
Bürger und Schüler wurde man des Feuers Herr. 
Das Kortmaun'ſche Haus, welches von der Familie 
Kortmann und von fünf anderen Familien, melche 
faſt nichts verſichert hatten und ſämmtlich nur 
das nackte Leben retteten, bewohnt war, iſt faſt 
ganz heruntergebrannt; ebenjo das Haus des Dro- 
giſten Kupke bis auf den Laden, welcher nicht ausge⸗ 
brannt iſt. Auch das Hausdes Bäckermeiſters Guſtav 
Brandſtädter hatte zu brennen angefangen, wurde 
aber erhalten. Das Feuer iſt in einer neben den 
Wohn⸗ und Schlafräumen befindlichen Kammer 
des Schneiders Kuckliuski ausgebrochen. Im Kupke⸗ 
chen Hanſe, woſelbſt das Feuer auch ſofort um 
ch griff, ſchliefen die ie Leute des K., welche 
ch gleichfalls uur mit Mühe aus den brennenden 
Schlafgemächern, nur halb bekleidet, retten konnten · 
Herrn Kortmann gelang es mit großer Gefahr für 


fällt mir in Berlin, bei Euch hier, bei Dreſſel 
ſehr gut, wie wär's, wenn ich ganz zu Euch 
überſiedelte ... Kellner, Kaffee wollen wir 
doch noch trinken! — Wenn ich die Wahl 
habe mein Geld in Polzin oder in Berlin 
unter die Leute zu bringen, dann ziehe ich 
Berlin ohne weiteres vor .. . Kellner, laſſen 
Sie doch die Kaffeekanne hier ſtehen, — wer 
ſagt Ihnen denn, daß ich nicht noch eine Taſſe 
trinken will? — Seit ich weiß, wie man in 
Berlin zu ſpeiſen pflegt, zieht mich nichts 
mehr nach Hauſe zurück.“ 
„Aber Onkel“, fiel mein Mann dem red⸗ 
ſeligen alten Herrn ins Wort, „Du ſcheinſt 
die Sache doch etwas auf die leichte Achſel 
zu nehmen. Was werden denn Deine Leute 
in Polzin dazu ſagen?“ : 
„Ach die ...“, er zuckte verächtlich die 
Achſeln, „die haben ja keine Ahnung von 
dem, was gut ſchmeckt. Die wollen ja gar⸗ 
nicht mehr als Kartoffelſuppe, Speck, 
Kartoffeln und Landbrot. Aber ich bin nu 
'mal aus beſſerem Holz geſchnitzt. Sagt' mal 
offen, wenn ich ſo hier ſitze, mache ich da 
nicht den Eindruck, als wär' ich ein geborener 
Berliner Thiergartenrentier?“ Er ließ ſich 
en Kellner Feuer zu einer friſchen Zigarre 
geben. 
„das iſt richtig“, beſtätigte mein Mann 
ernſthaft, „Du haſt ſo was an Dir, wie — 
ae die Grandſeigneurs der guten alten 


„Siehſt Du, das Wort hat mir auf der 
Zunge gelegen“, ſagte der Onkel und ſchlug 
meinem Manne ſo kräftig aufs Bein, daß der 
zuſammenfuhr: ja, ja, fo iſt es . Und 
damit Ihr ſeht, daß ich die Sache durchaus 
von der ernſten Seite betrachte, lade ich 
Euch ein, morgen nochmals meine Gäſte bei 
Dreſſel zu ſein.“ Mein Mann machte aller⸗ 
hand Einwendungen. 

„Lieber Junge, rede mir nichts“, ſchnitt 
ihm Onkel Auguſt liebevoll das Wort ab, 
„Dir verdanke ich es, daß ich heute wirklich 
einmal geſpeiſt habe, wie es ſich für meine 
Verhältniſſe ſchickt. Von Rechtswegen müßte 


ſein Leben, die wichtigſten Papiere und das Geld 
zu retten, während ſonſt ziemlich alles verbrannt 
iſt. Herr Kupke dagegen batte am Abend vorher 
etwa 350 Mark in Pabiergeld mit in ſein Schlaf⸗ 
Das uh genommen, welche mitverbrannt ſind. 

as übrige Geld und die Geſchäftsbücher befanden 
ſich im Kontor, welches nicht ausgebrannt iſt. Ge⸗ 
ängſtigt von der großen Gefahr, hatte bereits ein 
großer Theil der Bewohner der Niederen Lauben 
und der Straße „Kuhlmaunsgaſſe“ ihre Wohnungen 
ausgeräumt und die Möbel ꝛc. fortgeſchafft bezw. 
auf die Straßen geſtellt. Nur dem Umſtande, daß 
während des Brandes Windſtille herrſchte und der 
raſtloſen Thätigkeit der Feuerwehr iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß Marienburg von weiterem ſchreck⸗ 
lichen Unglück verſchont geblieben iſt. Herr Land⸗ 
rath von Glaſenappwax von vornherein bis zuletzt 


der Brandſtelle thätig. 
an Inowra zlaw, 12. Auguſt. (Todesfall.) Graf 


Bruno v. Dambski⸗Kaczkowo in Kujawien iſt i 
Alter von 56 Jahren geſtorben. Graf D. brachte 
den um das ve 1840 an einen Deutſchen ver⸗ 
kauften Familienſitz Kaczkowo wieder an fich, war 
längere Zeit hindurch Direktionsmitglied des 
Juowrazlaw⸗Strelnoer landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins und Mitbegründer des „Dziennit Kujawski“. 
Er war einer der bedeutendsten Kunſtſammler. 

Oſtrowo, 12. Auguſt. (Mordver atze Ein Herr 
aus Poſen unternahm heute im „Hotel zur Poſt“ 
hierſelbſt einen Mordverſuch auf ſeine Braut. 
Näheres iſt noch nicht bekannt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Auguſt 1899. 

— (Berfonalien) Dem Notar Liſte in 
an iſt die Eulaſſung aus dem Amte ertheilt 

orden. f 
Perſonalien bei der Poſt.) Auge⸗ 
nommen ſind: als Poſtgehilfin Frl. Kahl in Danzig, 
als Poſtagent der Kaufmann Jooſt in Altmünſter⸗ 
berg. Verſetzt ſind: der Poſtſekretär Lethgau von 
Dar⸗es⸗Salaam nach Dirſchau, der Poſtpraktikant 
Tapfer von Strasburg nach Pr. Stargard, die 
Poſtaſſiſtenten Gabriel von Dirſchau nach Alt⸗ 
münſterberg, Klebau von Nikolaiken nach Schön⸗ 
ſee, Krefft von Langfuhr nach Graudenz, Krugel 
von Dirſchau nach Culm, Lindenan von Tauer 
nach Culmſee, Lull von Jablonowo nach Stras⸗ 
burg, Rein eck von Dt.⸗Eylau nach Neumark, Voß 
von Laugfuhr nach Danzig, Winterfeld von 
Dirſchau nach Thorn, Salewski von Wötenkeim 
nach Schlobitten. Der Poſtagent Fielmann in 
Altmünſterberg iſt freiwillig ausgeſchieden. 

— (Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe) hat ſich genöthigt geſehen, zur Ver⸗ 
meidung von Zweifeln über die Tragweite der 
vom Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen über 
die Arbeitszeit in Getreidemühlen eine Ver⸗ 
fügung zu erlaſſen. Der Miniſter weiſt darauf hin, 
daß es den Abſichten der Verordnung zuwider⸗ 
laufen würde, wenn ihre Vorſchriften eng aus⸗ 
gelegt und nicht auf die Bedienungsmannſchaft 
der Walzenſtühle ausgedehnt würden. Die Ver⸗ 
ordnung erſtreckt ſich vielmehr auf alle bei dem 
eigentlichen Mahlprozeß betheiligten Perſonen. 

— Entziehung von Adelstiteln.) Seit 


einiger Zeit läßt die Negiern i 
u 3 gierung bei zahlreichen 


Adelsprädikates Nachforſchungen anſtellen und 
verfügt kurzerhand die Entziehung des Titels, ſo⸗ 
fern die Inhaber ihn nicht rechtmäßig führen. So 
iſt z. B. dem in Berlin wohnenden Architekten 
Georg W., der nach dem Tode ſeines aus Warſchau 
ſtammenden Vaters das Wörtchen „von“ ſelbſt⸗ 
verſtändlich weiterführte, jetzt die Führung dieſes 
Titels ſeitens der Regierung aus unbekannten 
Gründen unterſagt worden. Auch dem Gaſtwirth 
von Zalewski in Kruſchwitz iſt der Adelstitel ab⸗ 
erkannt worden und der Grundbeſitzer v. Tempel⸗ 
hof in Inowrazlaw wurde aufgefordert, den Nach⸗ 
.... —— 
ich ſchon ein Jahrzehnt Stammgaſt bei Dreſſel 
ſein.“ 

„Lieber Onkel, ich bin über Deine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe nicht weiter unterrichtet“, 
miſchte ich mich in die Unterhaltung, „aber 
das Diniren bei Dreſſel iſt ein ebenſo 
ſchönes wie theures Vergnügen.“ 

„Ach was, theures Vergnügen“, fuhr mich 
der Onkel an, „in Berlin kriegt man für 'n 
Sechſer zwei Schrippen und in Polzin find 
ſie auch nicht billiger. Außerdem habe ich 
mich doch auch vorgeſehen: ich habe mir 
einige Hunderter beigeſteckt. Und wenn ich 
pro Woche einen Hunderter drauf gehen 
laſſe, ſo lebe ich doch wie ein Fürſt ..“ 

Mein Mann räuſperte ſich ziemlich ver⸗ 
nehmlich: „Bei Dreſſel darfſt Du dann 
aber nicht oft diniren 

„Nanu, warum denn nicht?“ fragte 
Onkel Auguſt erſtaunt. „Für mein Geld 
werde ich doch ſpeiſen können, wo ich Luſt 


habe.“ 

„Ohne Zweifel“, lachte mein Mann, 
„aber wenn Du uns noch einmal die 
Woche einladeſt, mußt Du die übrigen fünf 
Tage Aſchinger⸗Brötchen eſſen, denn einen 
Fünfziger wirſt Du heute hier zu bezahlen 
haben.“ 

Der Onkel ſtarrte meinen Mann an, als ob 
er ihn für übergeſchnappt oder mindeſtens für 
ſinnlos bezecht halte. Dann aber ſchien ihm 
der Ernſt der Lage ins Gemüth zu dringen. 
Zaghaft und mit ſtockender Stimme ver⸗ 
langte er die Rechnung: 
Mark 50 Pfennig!“ a 

Unſer Grandſeigneur aus Polzin ver⸗ 
ſuchte ſich krampfhaft am Tiſchtuche feſtzu⸗ 
halten, er wurde bald blaß, bald roth und 
ſeine wenigen Haare ſchienen ſich zu ſträuben, 
— 62 Mark 50 Pfennig! Er ſuchte die 
Brille hervor und kontrolirte die Einzel⸗ 
poſten. „3 Kognak à 1,50.“ 

„Ja,“ beſtätigte mein Mann, „das war 
Henneſſy Drei⸗Stern, — da koſtet jeder 
Stern fünfzig Pfennige.“ 

„3 Bigaren à 1,50. .* 


gen Perſonen bezüglich des a een ihres d 


weis über die rechtmäßige Erwerbung ſeine 
Adelstitels zu führen. 3 

„(Eine Handelskammer) hatte in einer 
Eingabe an den Handelsminiſter und an den 
Kriegsminiſter um Aufhebung des § 61 der Proviant⸗ 
amtsordunug gebeten, nach welchem die Broviant- 
ämter bei Deckung ihres Bedarfs dem Einkaufe 
aus erſter Hand den Vorzug geben ſollen, weil 
dadurch der Getreidehandel bei Seite geſchoben fei. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat im 
Einverſtändniß mit dem Kriegsminiſter die Ab⸗ 
änderung der Proviantamtsorduung abgelehnt, 
weil eine grundſätzliche Ausſchließung des legitimen 


Handels darin nicht ausgeſprochen und auch nicht | dieſ 


erfolgt ſei. x 

— (Mandver-Brodiantämter.) Während 
der diesjährigen Herb ſtmanöver der 35. Diviſion 
werden beſondere Manöver⸗Propiantämter in 
Brieſen, Strasburg, Neumark, Biſchofswerder und 
Jablonowo errichtet. Die Beförderung der Lebens⸗ 
mittel und Biwakbedürfniſſe aus den Manöver⸗ 
Proviantämtern nach den Biwaks der Truppen 
erfolgt durch Unternehmer. 

— Tarifperhältniſſe der Klein⸗ 
bahnen.) Die Zentralſtelle der preußischen 
Landwirthſchaftskammern iſt den Tarifverhält⸗ 
niſſen der Kleinbahnen mit Rückſicht auf die 
mannigfachen Klagen, welche über die Tarife er⸗ 
hoben worden ſind, näher getreten. Sie hat den 
Vorſtänden derjenigen landwirthſchaftlichen Zweig⸗ 
vereine, welche ihrer Lage nach hauptſächlich hier⸗ 
bei inbetracht kommen, Fragebogen zur Beant⸗ 
wortung zugeſandt. Es ſind dies im Bezirke des 
oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
die laudwirthſchaftlichen Vereine Schugſten, 
Raſtenburg, Dreugfurt, Barteu, Nordenburg, 
Röſſel, Tapiau, Wehlau, Labiau, Laukiſchken, 
Kahmen, Friedland, Domnau, Böttchersdorf, 
Stockheim. Allenburg, Braunsberg und Frauenburg. 

(Unentgeltliche Behandlung der 
Diphtherie mit Serum) Um die Wohl⸗ 
thaten, welche die Serumbehaudlung der Diphtherie 
bietet, auch der minder bemittelten Bevölkerung 
zugute kommen zu laſſen, wird, nachdem der Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes Thorn zur Beſchaffung des 
zu Immnuniſirungs⸗ und zu Heilzwecken erforder⸗ 
lichen Serums die erforderlichen Mittel bereit 
geſtellt hat, in nächſter Zeit den Apotheken von 
Pardon hierſelbſt und Lichtenſtein in Culmſee 
Heilſerum koſtenfrei ſiberwieſen werden. Die 
Zivilärzte des Kreiſes werden bei Feſtſtellung 
der Diphtherie die koſtenfreie Impfung von 
denjenigen unbemittelten Angehörigen des 
heimgeſuchten Hausſtandes ausführen, welche ſich 
mit der Vornahme dieſes kleinen faſt ſchmerz⸗ 
loſen und völlig ungefährlichen Eingriffs ein⸗ 
verſtanden erklären. 


u Mocker, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im 
Monat Juni er. ſind im Schlachthauſe für Thorn 
und Mocker von hieſigen Fleiſchern e 
worden: 111 Stück Groß⸗, 378 Stück Kleinvieh 
und 433 Schweine. Die hierfür an die Schlacht⸗ 
hauskaſſe gezahlten Schlachtgebühren betrugen 
1655,70 ark. ente nachmittags 3 Uhr 
fand im alten Waiſenhauſe die Eröffnung 
der Kleinkinderbewahranſtalt hierſelbſt ſtatt. Für 
die Anſtalt iſt vom Mutterhauſe eine zweite Ge⸗ 


er Nacht vom 
der Maurer Bernhard 


„Die waren durchaus echt“, nickte mein 
Mann, „Henry Clay, — jeder Zug 
10 Pfennig...“ 

Mit zitternden Händen beglich der Onkel 
die Rechnung, — ſo was gab's denn doch in 
Polzin nicht. Der Kellner blieb in devoter 
Haltung ſtehen und mein Mann meinte nach⸗ 
läſſig: 

f „Wenn Du erlaubſt, lieber Onkel, — 
das Trinkgeld zahle ich!“ Damit legte er 
ein Fünfmarkſtück auf den Tiſch. „Uebrigens, 
wenn wir morgen hier wieder zuſammen 
ſind, dann würde ich ein Kompromiß vor⸗ 
ſchlagen: jeder zahlt die Hälfte. Damit iſt 
uns beiden geholfen: Du brauchſt Dich 
nicht zu ſehr in Unkoſten zu ſtürzen und wir 
ſind Deiner Einladung trotzdem gefolgt.“ 

Onkel Auguſt ee u. = 
tarrte ziemlich trüben Blickes ins Leere un 
5 ſchien mir, als ob bedeutſame Entſchlüſſe 
in ihm reiften. 

a 1 eine Droſchke nehmen und 
nach dem Theater fahren. „Wir nehmen 
aber höchſtens 6 Mark⸗Plätze“, bemerkte mein 
Mann. „Viel geben wir für's Theater nicht 


aus.“ 

„Einen Augenblick noch“, meinte Onkel 
Auguſt kleinlaut, „ich will mir nur ein paar 
Zigarren holen“, — damit war er in dem 
Menſchengewühl verſchwunden. 

.. .. Seit dieſem hiſtoriſchen Augen⸗ 
blick haben wir Onkel Auguſt, nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Später erſt erfuhr ich, daß er an 


2 demſelben Abend wieder in Polzin eingetroffen 


war. Er hatte erzählt, daß er ſich in Berlin den 
Magen verdorben habe, und deshalb habe er 
alle Einladungen zu den allerfeinſten Diners 
ausſchlagen müſſen. 


„Na ja“, lachte mein Mann, als er da⸗ 


von hörte, „fein ſind die Diners bei Dreſſel 
ja, aber für den guten Onkel Auguſt hatten 
ſie offenbar einen gar zu metalliſchen Nach⸗ 
geſchmack ...“ 


Mannigfaltiges. 

(Wie Monarchen grüßen.) Ueber gewiſſe 
Umgangsformen europäiſcher Herrſcher giebt 
ein Mitarbeiter des Newyorker „World“ eine 
anziehende Schilderung, der nachſtehendes 
entnommen ſei: Kaiſer Wilhelm, ſo heißt es 
darin, habe eine ſehr kräftige Rechte und 
liebe es, dem von ihm Begrüßten manchmal 
aus Scherz die Hand ſo ſtark zu drücken, daß 
ein ſo Begrüßter lange Zeit nachher ſich noch 
ieſer Begegnung mit Majeſtät zu erinnern 
pflege. Wenn der Kaiſer in dieſer Weiſe 
einem Neuling in Hofkreiſen ſeine Huld aus⸗ 
gedrückt hatte, ſcherzten die Herren: „Majeſtät 
haben einen unvergeßlichen Eindruck gemacht!“ 
Der Kaiſer iſt übrigens, außer dem König 
von Italien, der einzige Monarch, der wirk⸗ 
lich freigebig mit dem Handſchlage iſt. Kaiſer 
Franz Joſef von Oeſterreich giebt unter 
keiner Bedingung einem anderen als ſeinen 
Intimſten oder wieder nur Souveränen die 
Hand, und nur beſonders hervorragende 
Generale und Miniſter erfreuen ſich 
dieſer Gunſtbezeugung. Eine leichte Ver⸗ 
beugung, ein freundliches Lächeln iſt alles, 
was ſonſt ein gewöhnlicher Sterblicher, und 
mag er auch noch fo große Dienste geleiſte! 
haben, von ihm zu erhoffen hat. Trotzden 
wäſcht Kaiſer Franz Joſef alljährlich in dei 
kaiſerlichen Hofburg zwölf Greifen die Füßt 
als Zeichen ſeiner Demüthigung. Kaiſer 
Nikolaus von Rußland giebt nur Herrſchern 
die Hand, während er ſeinen Verwandten, 
ohne ihnen die Hand zu reichen, nach ruſſicher 
Sitte die Stirne küßt. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Paul Dombrowski in Thorn. 
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e 
von Sonnabend den 12. Auguſt 1899. 

ür Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 

Bei Kän ie den Bei vergütet, = 

eizen ber onne von ogr. 

inländ. hochbunt und weiß 772—795 Ge. 155 

* ir Mk. bez., inländiſch roth 734 Gr. 150 
bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
711-750 Gr. 135—136 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668 Gr. 126 Mk. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

lee per 50 Kor. Tbetzen⸗ 405 Mr. bez 
eie per ilogr. Weizen⸗ 4, „bez., 
Roggen 4,55 Mk. en 


Hamburg, 12. Auguſt. Rüböl ruhig, 
loko 48%, — Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. 
— Petroleum feſt, Standard white loko 6.95.— 


Wetter: Bewölkt. 5 5 — 
Jede Dame findet 
Co. 


von Barmen 317 


Die Ausknuftei W. Schimmelpfeng Imterbält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfre 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin 
Charlottenſtraße 23. 


Fahr-Plan. U 
Abfahrt 


von Thorn. 
104] 2001551] g16 


Culmse 
Schönsee 10⁵ 202714 11 
Inowrazl.]6 89/1 14 32871510 
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711 140j545] 7551 100 
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in Thorn. 
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biltig vom 1. Mai 1899. 
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201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. Ziehung am 12. Auguſt 1899. Vorm.) 


Kur die Gewinne über 110 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. Sf. t.⸗A. 8.) 


25 446 507 52 641 743 962 1074 571 649 745 93 
964 80 2013 63 118 41 58 262 479 82 514 600 86 
742 975 3039 101 548 685 861 935 42 (300) 4100 
264 446 575 760 911 5149 306 16 493 626 75 88 
774 822 53 95 944 87 6330 524 675 812 993 
2317 436 98 682 768 978 8248 50 87 (200) 492 665 90 
779 (150) 86 9030 116 217 39 57 657 737 58 864 71 

10005 290 361 (200) 1486 97 735 76 861 993 11217 
(200) 46 393 508 613 18 730 86 94 (150) 911 12108 
327 667 781 843 77 907 60 13067 73 323 30 444 (150) 
86 715 811 919 14080 106 51 454 604 84 787 814 30 
15067 118 44 387 462 97 592 958 16090 147 214 358 
405 672 946 17221 49 514 604 781 812 30 18107 79 
292 396 455 515 702 14 820 (150) 73 (150) 87 911 (150) 
98 19237 455 90 682 92 745 821 940 

20032 64 120 283 383 579 679 928 21008 18 59 
105 33 288 468 621 39 53 919 58 22160 373 408 
(300) 61 731 857 96 995 (150) 23373 (1000) 425 825 
82 991 24003 67 226 54 73 340 93 408 64 500 (500) 
4 11 39 790 871 973 85 25112 44 250 350 511 659 
26005 164 226 1378 87 441 604 30 767 977 (150) 
27095 97 (500) 232 (150) 319 529 41 655 723 965 (200) 
84 28338 74 423 24 90 505 615 95 716 958 29066 
80 258 93 381 477 512 636 774 813 925 39 71 

30315 620 (200) 892 909 45 31213 572 617 787 830 
32207 82 343443 812 35 969 33019 62 245 360 575 
740 77 981 34007 81 114 69 366 495 99 510 724 
872 936 35157 297 328 420 451 708 (150) 809 904 
66 36029 68 267 409 40 (1000) 784 37034 68 
102 32 80 336 430 735 86 805 7 949 80 38317 543 
50 72 39186 222 69 74 80 556 691 783 937 

40089 113 17 21 33 51 515 88 620 711 834 981 
41293 550 753 42115 24 655 794 825 43241 707 32 
934 59 44165 76 260 65 355 83 645 731 74 79 830 39 
900 45200 98 (150) 408 50 53 91 512 663 46058 585 
614 39 (200) 727 54 821 68 78 47000 (150) 15 401 7 
43 521 627 76 716 55 840 44 97 935 40 75 97 48334 
755 49004 110 211 71 390 625 64 98 944 50 91 98 

50149 000), 387 40 54 763 51036 90 (150) 96 174 
220 380 544 635 793 855 81 86 947 52235 (150) 322 
32 413 69 730 831 905 19 32 74 (200) 53489 757 
54045 155 343 80 91 468 551 615 69 (200) 725 60 837 
950 87 55261 491 749 91 95 826 914 67 56024 315 
26 420 723 953 88 57032 39 158 458 500 72 618 
783 58146 285 314 85 621 782 954 59 59020 139 51 
ee (300) 643 705 19 937 

; 1 19 (i50) 309 682 752 816 5 
66 352 485 566 690 876 931 62214 330 464 91726 
811 26 63061 214 51 315 89 423 582 984 64051 
67 80 96 248 65310 605 53 777 830 65 66055 212 
en 8 9 > 9 88 243 490 630 719 

5 32 352 590 738 60 
62 230 (200) 515 618 735 3 


70061 378 81 400 79 569 623 59 911 
a 71217 62 316 


1 
5 44 195 431 (150 
74 821 78 951 77174273 314 435 71095 970 28143 


97 369 477 94 506 80 93 79105 34 365 557 616 26 


788 90 831 38 46 94 

80040 42 51 90 152 304 424 89 (150) 518 623 802 
70 924 81125 67 532 42 70 693 904 46 82008 26 38 
315 45 439 89 734 49 864 914 83028 155 576 721 
963 90 84295 636 866 85014 52 152 66 274 374 
419 519 (300) 653 813 37 (150) 52 92 86215 410 575 
782 836 87200 373 715 50 819 39 974 88190 305 


402 47 543 93 644 59 712 89394 95 SE 
88 999 893 420 25 633 703 


456. 537.626 707 888 957 97108 282 326 598 705 18 
825 30 45 929 80 90 98128 229 329 40 55 707 33 
160) u 951 99240 83 318 (200) 495 97 610 
8 50 447 576 813 49 101015 60 120 39 80 
103050 147 6 507950901 44 102055 146 78 248 538 
. 1 989 7 59 69 259 64 578 737 73 983. 104083 212 
10002 407 750 879 105123 84 254 355 497 554 876 
788884 240 317 484 8868974 107166 208 26 46 405 596 
— 5 85 108060 211 776 829 59 109315 535 78 906 


110009 104 9 22 418 569 668 (1000) 111122 243 
831 591 (200) 708 43 870 112064 & 94 110 20 43 639 
706 79 113067 444 501 616 20 3085 114093 157 
269 481 595 674 115011 17 179 202 360 72 485 573 


90 616 969 85 91 116044 173 729 65 841 117033 84 
95 104 7 56 203 11 337 515 630 46 771 963 118021 
166 608 775 938 119150 74 371 93 562 984 

120044 323 37 411 663 863 87 960 121326 406 
524 (150) 734 805 980 122286 368 517 784 850 123031 
79 189 260 (300) 357 564 729 95 (150) 811 (150) 91 
919 59 72 124126 219 (150) 53 59 464 589 879 997 
125250 324 (150) 537 703 51 845 900 126229 79 331 
578 (150) 93 713 917 44 78 127018 44 273 74 (150) 
97 317 506 13 628 38 818 946 128070 199 216 30 337 
680 877 80 129113 239 (150) 405 45 594 99 605 749 
90 804 

130043 85 96 161 98 203 403 543 62 638 824 992 
131148 216 37 41 43 633 82 702 838 87 132024 
(150) 107 48 286 437 588 94 761 78 893 907 133319 
55 635 97 721 35 41 89 (200) 921 134058 106 51 324 
27 (200) 512 788 836 64 135297 839 74 136279 343 
87 493 543 45 769 800 137184 259 568 73 94 904 35 
62 138159 67 86 337 500 9 63 603 942 139183 267 
94 769 71 94 

140297 392 416 766 83 861 905 14 36 141205 63 
76 311 40 682 729 78 811 42 66 142083 134 284 399 
428 38 83 559 86 622 46 65 77 97 701 857 927 143177 
214 (150) 368 92 424 48 512 712 13 990 144032 284 
328 87 560 77 802 978 145107 204 524 606 48 77 766 
906 146145 285 356 60 458 542 765 878 97 (200) 955 
59 70 147120 93 211 24 319 437 92 525 921 85 
148017 72 117 37 203 90 317 43 78 567 788 815 
149045 141 237 308 48 71 434 84 572 937 44 53 

150059 61.66 206 (150) 77 520 708 806 932 56 (150 
73 79 151278 389 405 557 94 610 24 736 71 76 86 
966 152108 366 89 491 845 153077 196 344 475 
512 957 154045 48 102 261 312 68 78 450 74 530 98 
616 748 88 89 828 907 46 155044 119 53 (200) 218 
306 33 509 64 636 70 82 870 946 156149 248 313 
86 421 564 78 606 800 954 95 157114 22 257 309 
468 98 614 743 879 158025 70 75 86 (200) 131 246 
506 744 967 159023 87 261 (200) 93 353 78 404 792 
813 27 9 

160140 315 (300) 19 435 66 511 707 27 810 979 
161304 82 483 695 861 162219 432 76 710 59 98 848 
916 95 163123 270 455 613 837 50 164067 628 754 
75 800 35 165030 65 183 92 328 478 536 84 856 948 
166015 92 323 56 440 632 69 92 762 167129 201 69 
380 86 428 549 611 37 67 797 855 931 168158 
247 340 93 872 89 169163 356 (300) 81 451 682 736 
866 85 909 

170008 126 271 390 435 786 171127 82 290 395 481 
557 65 844 64 996 172013 175 251 64 (200) 306876 
804 173049 156 218 44 465 658 831 51 174023 (150) 
46 100 217 25 431 92 98 567 98 643 817 175064 
340 413 (200) 93 98 653 707 841 67 919 176032 75 
169 99 301 427 65 728 889 919 55 93 85177119 50 70 
02 29 323 02 64 421 80 521 639 78 728 819 36 45 83 
940 95 178081 148 256 67 329 46 471 (150) 506 85 
618 768 922 94 179100 8 48 494 526 87 937 

180037 51 103 55 203 41 49 98 664 932 181160 80 
225 336 78 559 747 866 967 182062 116 347 407 660 
859 183120 229 350 63 96 585 782 959 184246 441 
82 93 535 601 734 916 68 (150) 185245 62 408 521 
52 61 656 741 51 78 924 38 49 186466 570.863 187571 
671 749 66 831 188125 288 54 91 480 626 44 67 993 
189052 83 282 407 55 504 16 74 611 (200) 30 741 828 


904 96 

190234 (150) 70 486 702 88 846 52 191055 181 
276 393 478 639 864 927 79 192045 254 321 2 64 
534 725 83 909 193001 5 137 54 356 76 601 746 
830 194047 65 157 74 78 286 347 458 561 823 58 [99 
195077 528 95 605 79 701 196046 465 828 945 53 88 
197193 304 (300) 409 537 602 11 954 71 198003 21 
139 55 237 616 718 939 199001 125 35 221 45 58 383 
91 551 52 897 972 

200034 38 94 193 422 736 88 96 930 39 201172 92 
293 (300) 399 598 639 59 703 989 202440 500 600 
701 203024 86 142 99 329 71 476 635 82 765 (150) 
853 204050 73 532 753 879 941 205182 95 263 445 
652 (200) 828 206043 130 238 49 79 491 610 92 
207020 239 339 95 709 21 858 915 208255 368 521 
(150) 29 60 791 823 98 941 81 209083 185 344 
(200) 403 799 851 81 970 

210255 362 445 649 85 737 858 987 211226 91 623 
52 69 807 18 34 79 901 212060 101 74 624 745 213042 
159 68 217 548 63 687 724 57 814 15 58 68 214111 
26 33 99 567 671 783 806 215813 745 68 822 915 
216169 232 81 (300) 432 55 86 573 82 (200) 617 
89 711 836 85 95 217170 216 19 565 218136 87 319 
534 65 76 86 602 79 714 94 848 907 11 29 219098 
160 292 331 49 95 978 8 

220148 95 210 98 337 819 942 221159 (150) 200 


17 331 429 92 622 705 894 222102 317 26 42 70 75 


631 749 808 45 927 223064 290 364 608 72 820 61 
224231 46 314 513 30 618 64 757 82 85 824 46 89 
916 225147 65 416 20 26 504 


201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. Ziehung am 12. Auguſt 1899. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 110 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


375 92 492 684 746 1038 51 152 286 376 510 36 
713 985 93 2011 74 325 469 3134 282 313 441 562 
673 87 96 789 801 21 977 4032 224 566 656 72 872 
931 5047 56 118 35 97 205 48 341 472 (150) 515 60 
693 702 43 99 819 6215 68 345 64 505 613 715 7004 
46 275 503 27 679 726 933 86 8087 149 51 73 225 
350 441 509 61 (200) 683 729 38 804 42 9093 138 281 
97 779 929 

10037 42 80 (150) 87 104 39 406 67 559 60 83 636 
782 99 837 50 645 2 11051 135 61 77 413 12222 35 
387 400 47 528 70 97 644 712 817 13144 320 51 95 
725 959 14093 396 427 559 691 745 61 916 (150) 96 
15015 79 99.270 80 651 711 912 41 70 16135 76 339 
592 812 57 977 17040 45 75 128 61 237 69 705 841 76 
18103 39 (500) 64 83 (5000) 344 94 451 69 814 96 
19629 379 570 76 637 95 738 853 65 80 978 93 

20030 54 57 147 (150) 210 81 320 508 814 50 73 93 
21096 678 884 22516 (150) 46 943 23076 123 62 232 
58 393 448 93 511 633 49 53 65 936 73 78 24083 215 
22 309 15 36 82 84 482 565 90 761 865 94 905 25264 
475 87 96 562 748 878 26209 354 413 681 731 27140 
58 73 224 431 (150) 505 631 769 877 923 28166 
237 (300) 40 414 638 59 700 878 923 29189 458 511 
75 718 908 

30140 60 446 um 524 611 19 718 31258 352 660 
704 95 32019 77 270 385 417 538 723 33096 146 
238 47 333 404 34 672 84 971 78 86 34014 37 33 89 
90 123 52 351 452 708 55 819 970 35151 93 427 
550 (150) 95 703 28 36075 308 438 636 43 733 77 
933 37022 71 98 321 545 752 801 917 38041 181 
311 426 31 69 589 728 39110 321 73 84 463 663 83 
725 57 985 95 

40003 58 176 305 843 73 992 41130 222 43 375 
522 96 781 90 42358 71 493 604 710 43085 135 212 
21 491 500 611 20 719 914 23 44027 (150) 63 86 94 
(150) 105 369 71 432 (1000) 77 884 912 45058 112 
63 70 219 46 463 677 94 786 46014 269 383 443 540 
646 85 96 952 89 47024 104 42 420 578 80 658 736 
829 82 (200) 965 (200) 48065 74 184 201 (150) 327 
527 880 920 49007 180 308 782 863 64 915 81 

50075 204 83 476 826.86 956 (500) 85 51065 66 104 
12 399 410 20 35 542 53 726 61 800 29 960 52242 
458 90 652 747 844 53033 156 72 448 624 743 877 924 
54003 311 52 526 82 688 739 55035 (150) 41 83 362 
87 401 647 49 (150) 766 56006 19 222 69 681 759 89 
99 818 66 81 95 935 65 57087 231 347 473 97 98 531 
674 723 55 949 58021 69 337 792 977 87 59070 73 
222 415 19 (150) 22 627 86 704 

60018 132 92 231 79 488 542 844 75 (150) 61156 
297 305 (200) 21 423 24 75 509 18 53 665 810 80 
62220 508 813 (150) 22 94 63152 313 484 832 965 
64139 594 604 40 713 905 65012 76 141 690 793 815 
61 915 66213 475 89 660 742 886 974 67116 267 423 
me 3 ae 290 404 90 583 613 14 91 

9 5 77 

70085 325 651 835 997 71193 464 574 88 759 894 
72010 19 128 92 267 367 461 515 784 873 917 36 
73014 154 (5000) 304 424 44 667 861 74094 241 46 
59 300 58 517 897 900 75256 84 323 55 600 76064 93 
117 360 (200) 572 760 85 935 87 95 77393 434 581 
632 46 733 808 74 78051 292 312 423 38 58 520 893 
966 79091 319 90 436 732 891 

80186 625 949 81235 62 322 35 (300) 503 75 714 
95 889 82100 264 321 31 430 61 643 715 (150) 78 910 
83109 360 544 91 753 847 975 92 84081 150 253 322 
47 474 96 (200) 769 810 905 85037 114 15 258 65 332 
400 692 978 86079 187 245 636 753 890 95 903 
87049 64 179 225 64 75 504 660 98 880 906 7 88229 
357 430 38 523 92 609 92 89062 94 263 359 99 639 
708 86 811 20 67 947 96 

90081 89 99 302 508 609 (500) 15 30 72 863 92 
91027 89 170 343 70 497 594 726 28 977 92091 421 
667 82 93179 357 405 86 659 70 732 65 94247 307 
400 (150) 79 558 817 95000 18 70 90 196 (150) 608 
765 6159 978 96358 619 883 941 97139 40 230 80 
347 74 432 52 65 504 68 914 58 98047 236 65 89 
458 82 565 732 61 971 (150) 99029 126 32 394 454 
68 84 577 85 600 919 28 

100144 78 235 66 91 317 47 (500) 67 76 564 616 
951 101435 632 869 102050 57 71 186 315 30 709 38 
859 933 103055 125 307 563 743 981 104122 363 98 
450 82 83 88 605 13 84 995 105166 276 77 348 610 
712 937 106202 27 499 602 780 857 954 107073 254 
476 581 852 59 69 72 918 108015 122 83 213 24 73 
55 850 972 109001 35 156 211 303 406 29 66 689 
727 86 

110087 107 41 203 58 335 36 441 66 532.38 749 
917 111019 78 116 55 405 585 710 901 56 112025 
165 311 508 765 995 113092 355 488 527 35 62 621 
84 776 84 881 933 114151 76 822 29 302 544 87 


0 a 300 Mt. 


115009 220 353 575 775 92 958 116089 (800) 396 
514 648 83 728 816 57 85 96 909 117110 84 313 18 
29 499 698 835 95 951 118062 210 427 83 728 822 85 
907 28 119071 (150) 208 10 29 34 71 306 586 684 87 
705 812 95 
120149 60 207 25 90 (150) 401 82 840 121178 247 
409 596 716 830 941 76 90 122004 275 454 500 25 26 
(150) 618 97 882 917 68 (150) 128018 101 52 267 418 
12 35 51 92 623 815 27 45 952 124000 47 55 70 
80 168 224 32 340 71 422 89 569 824 125515 27 650 
5 LE A 
128229 83 613.844 9 
130555 335 54 905 3 
4 801 968 131026 29 34 77 78 80 108 284 
854 401 7 8 551 637 705 17 955 132040 46 258 83 
456 86 525 93 610 37 728 896 909 133002 76 109 548 
693 769 871 922 134014 302 28 36 604 11 18 51 757 
904 20 135030 240 327 97 625 92 889 932 44 136012 
139 217 52 86 483 604 17 726 41 137296 396 506 675 
187 985 138166 594 795 864 901 139101 88 225 348 
140027 34 191 256 71 360 786 840 99 968 141011 
28 147 348 722 50 841 952 142028 96 107 240 413 44 
76 503 52 680 851 917 143030 41 64 204 311 50 99 
416 (200) 63 81 961 144004 47 104 377 888 145108 
12 243 412 533 601 748 882 991 146194 249 383 491 
513 688 792 802 12 19 147003 32 33 71 246 309 63 
401 563 666 715 70 148025 68 496 728 48 833 149293 
432 597 601 705 97 833 61 
150064 101 67 86 209 304 40 538 (150) 48 664 714 
(200) 151025 102 (150) 11 300 71 76 93 516 (150) 806 
152061 390 430 653 826 153268 497 650 779 82 879 
84 88 154027 201 28 58 485 643 836 57 (150) 155349 
(150) 539 628 778 852 909 60 156284 356 65 601 726 
69 84 816 929 157078 164 239 47 88 707 83 158052 
201 365 85 89 448 693 757 159270 440 60 549 923 54 
-160034 55 (150) 135 266 475 558 614 796 870 74 90 
161014 92 123 234 353 673 162004 272 460 852 (150) 
163092 335 90 449 636 718 802 911 164004 32 205 
56 497 516 669 772 73 74 897 934 165714 (200) 83 
941 95. 166202 872 (160) 417 76 (150) 614 99 969 
167118 35 309 11 33 642 712 836 (150) 966 168009 
45 213 90 492 626 780 83 986 (150) 169079 129 82 
286 357 406 723 70 88 
170052 59 91 162 400 12 67 87 600 (200) 857 
171048 94 161 268 99 315 35 487 558 77 85 616 718 
64 804 939 75 (300) 172020 101 26 374 519 28 68 76 
860 940 173012 74 171 91 250 389 511 640 747 989 
174119-477 89 (500) 813 975 175140 318 (150) 23 92 
476 513 72 736 87 983 176010 33 62 91 190 487 592 
645 902 94 177029 165 216 452 644 755 856 61 992 
178078 445 527 625 38 48 707 (150) 52 179170 473 
509 16 90 793 932 44 62 
180083 173 338 473 99 614 17.29 (200) 801 17 945 
79 89 181376 403 690 707 66 825 182242 49 374 496 
(150) 574 690 183067 192 96 660 761 964 184019 
185 245 92 310 458 524 99 703 26 57 829 927 72 
185216 435 64 541 735 (150) 43 827 64 912 186076 
199 462 591 721 57 69 81 845 963 74 187062 167 
(150) 272 97 376 444 594 677 970 188057 77 366 75 
479 505 36 86 646 715 809 17 900 57 68 189051 148 
90 227 397 450 68 70 524 50 724 90 928 
190110 365 86 544 681 831 932 191155 265 73 631 
796 918 39 192078 291 543 656 727 36 193015 42 143 
348 72 481 536 611 725 912 194028 39 480 513 806 93 
974 78 87 195036 151 211 68 347 84 95 714 937 
196316 415 78 533 79 633 737 (200) 197003 163 490 
568 644 731 198039 92 141 231 53 58 (150) 64 392 
705 805 93 702 199018 184 (150) 283 561 634 93 
2 
200000 116 (150) 288 389 431 32 730 201374 758 
937 202092 135 252 712 845 203065 90 116 275 
301 80 93 501 728 (150) 94 863 204001 364 518 664 
784 836 78 911 205011 92 154 63 244 96 304 16 58 
604 704 984 206031 93 149 216 61 301 44 403 10 573 
718 207031 (150) 66 90 163 93 211 63 94 307 76 
458 564 625 749 983 208128 345 507 675 940 95 
209235 323 87 (300) 454 700 69 845 939 
210025 75 106 41 433 88 795 211009 147 55 331 
80 93 430 502 79 704 81 919 212211 336 441 601 712 
50 856 962 213008 17 350 524 68 643 56 (150) 713 
28 32 81 821 214029 305 41 400 12 564 636 43 719 
36.46 84 932 215007 48 118 252 326 45 455 89 798 
858 902 76 216050 110 254 83 (150) 86 460 88 624 
75 834 993 217054 94 142 457 99 541 757 (150) 88 
971 218242 369 545 612 21 89 743 99 803 938 
21905 68 142 206 74 387 444 544 96 606 98 802 36 
220084 91 278 467 713 59 831 67 902 221122 303 
693 706 222201 377 440 53 507 85 782 863 66 77 913 
14 23 223310 98 414 97 587 786 934 224129 288 363 
426 612 633 716 225000 77 124 36 201 466 548 615 


Im Ghewinnrade verblieben: 1 Gew. A 30 000 
1 & 10.000 Ni., 1 3000 Mi. 8 & 1000 Mi., 72 800 N. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Der durch Gemeindebeſchlutz 


16. 3. = 
vom 74 1899 unter Zuſtimmung 


der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzte 
— bezüglich der 
cke Eliſabethſtraße und Gerber⸗ 
ſtraße (Grundſtücke von Koelichen 
und Blasejewski) wird als förm⸗ 
lich feſtgeſetzt all 8 8 des 
Straßen: und Baufluchtengeſetzes 
vom 2. Juli 1875 hierdurch be⸗ 
kannt gemacht und im Stadtbau⸗ 
amt bis Ende Auguſt d Is. zu 
jedermanns Einſicht offen liegen. 
Thorn den 20. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung; 


Unter Bezugnahme auf unſere 
Bekanntmachung vom 12. April 
d. J. bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß der 
Unterricht der kaufmänniſchen 
Fortbildungeſchule vom 1. Juli 
Bad ab in die 2. Gemeindeſchule 

äckerſtraße) verlegt iſt, und 

udet derſelbe daselbst in den 
5 achmittagsſtunden 3—5 Uhr 


Fczuum Leiter der kar i 
tmännischen 
Forkbitdngsjchure Be on 
errang err — — an 
tochmals dart weiſen hiermit 
liche RN daß ſämmt⸗ 
we cee Unternehmer, 
Lehrlinge be Fi 1 Behilfen, oder 
find, biejelben 100 Be 75 
anzumelden u. auzuhg uche 
ſäumige Geſchef unte da 
mmachfichtlich zur Veſtrahmner 
herangezogen werden. ung 
Thorn den 4. Auguſt 1899 


Der Magiſtrat. 


— — — —„-— 
(Bunge Dame, d. die hieſ. Gewerbe⸗ 
ſchule, als auch die Salomon'ſche 
Handels⸗Akademie in Berlin mit 
Erfolg beſucht hat, ſucht vom 15. 
3 Gefl. Anerb. 
nter A. L. an die Geſchäfts 
ftelle dieſer Zeitung. Mi 


Vom 15. Auguſt d. J. ab werden 
die öffentlichen Sprechſtellen bei den 
Telegraphen - Anſtalten in Lulkan, 
Swierzynko, Schönwalde (Kr. Thorn), 
Mocker (Weſtpr.) und Thorn zum 
Sprechverkehr mit den Theilnehmern 
an den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen 
in Bromberg, Culm, Culmſee, Gran⸗ 
denz, Nakel und Strasburg (Weſtpr.), 
zowie mit den öffentlichen Sprech ⸗ 
ſtellen bei den Telegraphenanſtalter 
in Blieſen (Kr. Graudenz), Blotto 


Brieſen (Weſtpr.), Damerau (Kr 
ulm), Debenke, Doſſoczyn, Fordon, 


Fürſtenau (Kr. Graudenz), Garnſee, 
Gelens, Gogolinke, Grembotſchyn, Groß⸗ 
kruſchin, Großleiſtenau, Großnebrau, 
Großneuguth, Großplowenz, Groß⸗ 
ſchönbrück, Großwolz, Heimſoot, Hoch- 
a Jablonowo (Weſtpr.), Kam⸗ 
arken, Kleinbartelſee, Kleiuczyſte, 
Kleinnebrau, Kleintrebis, Kokotzko 
Konojad, Königl. Rehwalde, Korna- 
towo, Leibitſch, Linowo, Lochowo, 
Liſſewo, Melno, Miſchke, Nawra, 
Niederzehren, Nitzerwalde, Okonin, 
Oſtaszewo (Kr. Thorn), Oſtrometzko. 
Oſtrowitt (Kr. Löbau Weſtpr.), Papau, 
Penſau, Podwitz,. Plusnitz (Weſtpr.). 
Rentſchkau, Roßgarten, Rundewieſe 
Sadke (Bz. Bromberg), Samoſtrzel 
Scharnau, Schillno, Schleuſenau, 
Schwetz (Kr. Graudenz), Siemon 
Schinkenberg, Schwirſen (Weſtpr.) 
Sleſin, Strelau, Szezuka, Treſchin 
Unislaw, Watterowo, Wilhelmsort, 
Wrotzlawken und Zlotterie zugelaſſen. 
Ueber die Höhe der für Geſpräche 
zwiſchen dieſen Orten zur Erhebung 
1 Gebühren ertheilen die 
erkehrsanſtalten Auskunft. 

Danzig, 9. Auguſt 1899. 


Kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektio 


Kriesche, * 
Ein tüchtiger 


Schachtmeiſter 


für Sofort 80 Arbeitern u 
Rondſener Schleuse gelugt. ' an der 
immanns 8. Hoffmann. 


| Singer Nähmaschinen 


Zahn- Atelier von J. Sommerfeldt, 


Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 


5 Zahntechniker für Metal, Kaniſchuck⸗ und 


Aluminiumgebiiſſe. 


727 8 
Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 


ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichspatent. 


für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, 


die hervorragenden 


Auszeichnungen auf allen Aus⸗ 


ſtellungen und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 
bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. 


oſtenfreier 


uterrricht auch in der 


* Bun ftidkeret. 
Beparaturmwer Hätte. 


odernen 


Singer Co. Nähmaſchinen Akt.⸗Ges. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Wir offeriren 


beste ober schlesische 


Steinkohlen 5 


Stück-, Würfel- oder Nuss, 
franko aller Bahnftationen und frei Haus bei billigſter Be⸗ 


rechnung. 


Für Lieferung vom 1. September a. 6, ab treten die 
weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


©. . Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 


immer, Kabinet u. Küche vom 1. 


f Nenſtädt. Markt 9 
G. Tausch. 


Oktober zu verm. 


* 11 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt hier angezeigt worden, daß 
viele Schoruſteinköpfe nur mit 
loſen Mauerſteinen belegt ſind, ſodaß 
die mit der Schornſtein⸗ Reinigung 
betrauten Perſonen gefährdet werden. 

Die Hausbeſitzer bezw. Verwalter 
werden hierdurch aufgefordert, die 
Unterſuchung und eventl. Belt 
mauerung ihrer Schornſteinköpfe 
ſchleuuigſt zu veranlaſſen. Bei etwaigen 
Unfällen hätten die Säumigen Strafe 
verfolgung gemäß 8 230 des Straf- 
geſetzbuchs zu gewärtigen. 

Thorn den 31. Juli 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Verreiſt 
von Montag den 14. bis 
zum 28. d Mts. 
Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe. 


Krankheitshalber iſt mein 


Grundstück 


mit Wieſe und Land Waldauerſtr. 25 
zu verkaufen. 
Theodor Kosch. Moder. 


44444144444 
Günſtiger Gelegenheitskauf 


für Reſtaurateure! 
Ein großer, neuer 
Automat 


(1,45 m hoch > 8 cm berit) 


umfandshalber att 600 Mh. 


für nur 400 Mk. 


u verkaufen. . Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


vVVVVYVV VVV 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr 14. 


Geld. 


Wer Geld uf Hypothek oder 
ſonſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine Bertegrö-uftalt, 


(G. m. b. H. 
Berlin 8. W., 3 immerſtr. 87. 
Die neue große 


Dampfbäckerei 


W Wilhelnsſtadt, TaW 
die erſte am Platze, 
liefert von jetzt ab für 50 Pfennige 


Ri. Br. 


a Tüchtige Losagenten 


werden zum Verkauf von 
in ganz Deutschland gesetz- 
lich erlaubter Staats- 
Prämienlose allerorts bei 
höchster Provision gesucht. 

In dieser Branche thätig 
gewesene Agenten werden 
bevorzugt. 


Bankhaus Danmark 
in Kopenhagen, K. 


Malergehiſſen u. Auſtreicher 
L. 2 5 ae Enilertraße 12. 


Tichlige Malergehilfen 


erhalten gegen hohen Lohn und freie 
Reiſe dauernd Arbeit bei 
W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


möbl. Zimmer mit Burſchengela 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


a 


Jagdverpachtung. 
Die Jagd auf dem Gute 


Ostrowitt 


bei Schönſee, : 
ca. 4000 Morgen, iſt von ſogleich 
auf ein oder mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. 


45000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück 
zur 2. Stelle hinter Bankgeld geſucht. 
Ang. u. H. H. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Flügel 
gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Luedtke, Culmer⸗Chauſſee 75. 


Unentbehrlich 


im Manöver. 
Poräs waſserdichte 


Umhänge 


mit 


Kapuze 


nach neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


„ISchiedmaper, Pianoforteſabrik⸗“ 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


Flügel Pianinos «x Harmoniums 


unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 


Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Hans von Bülow. 
Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik. Eduard Grieg. 
Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. Adolf Henselt. 
Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. Franz Liszt. 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. P. Maseagni. 

Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen. Anton Rubinstein. 
Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. C. Sei 
Ihr Flügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich. F. Mottl. 


= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft, = 


.... ̃ ̃ — . ...... 
Alleinvertretung : Robert Bull, Danzig, Brodbänkeng. 36, 
.. REEL RE nein dc . EEE ZEEEEERTENER 


29000 Instrumente gefertigt. 
-USILTEPONL pun Hmojdiq-usrgg 88 


Sooo TINTE 
Qus Ausſtattungs-Magazin 


Möbel, Spiegel u. Polferwmanren 
H. Schall 


Thor n, scillerstr. Cap kzierer Thorn, Schillerstr. | 
fieh 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und 2 Tiſchlerei im Haufe, 
D eee 


5 4 7 
Achtung! ae l 
geiner d 5 Erſtes zahntechniſch. Atelier 
einer deutſcher Cognac, für künſtliche Zähne 

aus reinen Weintrauben gebrannt, D üll 

von mildem Geſchmack und feinem nu Zahnfü ungen, 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ Beguiimd er, dir in en; 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke Aeuſtädt. Markt Ar. 22 


Superior ½ Ltr.⸗Fl. à 2,50 Mark. öni 
Niederlage für en e Hr neben dem Königl. Gouvernement. 


> 


Größte Lei ungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Resles Materſal. 


Die Aniform⸗Alützen⸗Fabrin 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten bon 
Aniform- Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


ahl in Möbelstoffen u. Plüschen. 


vs 


uoedehaoꝗ n aydıdday 


8 Grösste Ausw 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
empfiehlt 


52 Pure 1 gegend 85 Drawert, &p = SH 2 ER = 7 
reitestrasse 4. Skar Drawert, Chorn. ES A 

Flaſchenreifen 5 a ! 

Engl. Porter] Für Magenleidende! 


empfiehlt E. Szyminski. 


Man rauche Löwe! 
FFF N bm ei gutes Hausmittel empfohlen, deſſ 

i i ie be- ſei mpfohlen, deſſen 
eee eee vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekaunte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


nubert Ulrich 


oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Sürge 
in Holz und Metall 


„ in allen Größen 
mit vollkommener Augſlaltung. 
Da Preiſe reell. a 
O. Körner, Tiſchlermeiſter, 
& Bäckerſtraße 11. 5 


Löwe iſt 
. geſchützt. 

Löwe koſtet 6 Mark pro 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


Weltbe kannt E 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blütchen, rothe Flecke ꝛc. 
durch den täglichen Gebrauch von 9 1 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 


5 füt Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
Bergmann en ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ne at zer. 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
Dresden. & Stck. 50 Pf. bei: mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 


J. M. Wendisch Nachfl. 


Maſt⸗ und Freßpulver 


für Schweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 


Hygienische 


Schutzmittel. 


Preisliste gratis u. franko. 
G. Band, Berlin 61. 


Bellealllancestrass 73. 


Gummi-ırikel. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Frau Auguste Graf, Leipzig, Micolaist, J. 


und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 


auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Lampenschirme, 


moderne Neuheiten, 
von 10 Pfg. an. 


ſeitigt. 
5 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikschmerzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 


Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrholdal-Leiden) 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


= Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. 


idengemenge. 


Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 

rüben, Johanniroggen (mit 

vicca villosa), Gerſte, 

Hafer, Erbſen, ſowie Roggen, Erbſen⸗ 

und Gerſtenſchrot, Leinkuchenmehl 
offerirt billigſt 


AA. Saflan. 
Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und ———..—— 
ca. 150 em lang, offerirt 426 80 G freundl., kleineres, möbl. Zimm. 


er Schock. Lieferung: jedes O in der Nähe des Stadbahnhofs iſt 
fof =. t. Ten uantum] von ſof. od. ſpät. an eine einz. Dame 


oder einen Herrn zu vermi 
Leopold Kohn, könnte dort ein Su vermiethen. Auch 
e 5 : 
Sads u. Rlanenfabrit, Gleiwitz. in Jung. Mäbchen od ein 


| größerer Schüler liebev. Penſ. finden. 
2 Arbeiter 


Zu erfragen in der. Geſchäft 
dieſer Zeitung. ae 

finden dauernde Beſchäftigung bei 

Franz Zährer, Eiſenhandlung. 


Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Bi Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen ä 1,23 u. 1,75 Mk. 


Bromberg u. f. w. in den Apotheken. 


5 nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 


— — 
f Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein „O, Eber⸗ 
eicheufaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
— EEE Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 
Wenne von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des = 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen Ei 


zu vermiethen. 
erdauung oder Werfchleimung 


8 5 
Kräuter-Weln.) 
en Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 9 5 
4 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 


2 ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
& Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 5 
2 verdorbenen krankmachenden Stoffen nnd wirkt fördernd 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ = 


um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber 


und deren unangenehme Folgen, wie: 


werden durch BE 
Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen BE% 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- MA 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 


E Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen W# 
= Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke EM 
langſam dahin. 1 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, BR 
2 befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig B 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 


in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 


0 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 1 


D 
G 


S 
2 
S 
2 
S 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Thorn, Culmsee, 


Asphalt-, Dachpnppen- und 
Bolzzement-Fabrik, 


Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfujzboden, 


Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


Aeg GAllstab Ackerman 


Fernsprech- 
Anschluss 
Nr. 9 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Baufaifon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


Portland⸗Cement 


Gelöſchten Kalk 


Stückkalk 


Rohrgewebr 
Gips 
Viehtröge 


Thon⸗ und Zementröhren 


Thon- und Zementhrippen 


CThamotteſteine 


Duchpappen 


Iſolirplatten 


on» und Zementfliesen 


Backofenflieſen 


Theer 
Klebemaſſe 


Carbolineum 
Dachpfannen 
Nigel 


Asphalt 
und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Die 2. Etage, 


Formulare, 


Mieths - Quftungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


BEE” Zwei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Fin möbl. Zimmer u. Kabinet, 


1 Tr., n. v., z. verm. Strobandſtr. 8. 


* 7 
Großes möbl. Vorderzinmer 
Bacheſtraße 10, pt. 
ein möbl. Zimmer m. jep. Eing. v. 
ſofort zu verm. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
SR eine Wohnung von 4 bis 5 
Zimmern mit Zubehör. Preis 
600 bis 700 Mark. Anerbieten unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Hekrſchafkliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether reuovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Herrſchafkliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienſtraße 89, 


herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh., auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 

Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnnng 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
„.. a 


Mohnung, 
III. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
miethet 1. Oktober. Baderſtr. 2. 


Eine Wohnung, 


Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

M. Kopczyaski, 


Große Wohnung, 


5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 
Im neuerbauten Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße 118 ſind 
Wohnungen 
von 5 reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall u. ſämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
iethen. Zu erfragen daſelbſt. 


wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 

und Wohnung ſich eignend, 

1. Oktober er. zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 26. 


’ 5; EL 
Gerechteſtr. 1517 
iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 

Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


Azzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
e at 

en ädti 8 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke N18 Br 


EE a An 

. 0) s “ 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre⸗-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen links. 
Bikerſtrafe 15 iſt die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 

H. Dietrich. 


Wohnungen zu vermiethen 


Zoder, Roſenſiraße 4. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 19. Georg Voss. 


Aller Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


— — —— 
2 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Cine Parkerte⸗Wohunng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen, 
Bäckerſtraße Nr. 6. 


— — b 
F Lubebör Wohnung, 3 Zimmer u. 


zum 


Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


3. Etage, 


Wohnung v. 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 22. 


— . ̃—˖ 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. TE 


2 lnger, Küche, Ynbehör, 


„Oktober zu vermiethen, Preis 

205 e Bäckerſtraße 9. 
oſſtr. 7, 2 Tr., ſind 2 fein möbl, 
Zimmer von ſofort zu vermiethen. 


